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Die ganze Dobrudſcha erobert
Jorkſchrikke an der weſtlichen Moldan. Erbilterte Kämpfe an der Hereth-

linie. Die Erbitterung in Griechenland gegen die Enkenke nimmt zu

Sin unerhörter Angriff.
Die Gegner der Reichsregierung halten es nun
mehr auch für ihre Aufgabe, die Politik des 12. De
zember zu bekämpfen. Jn der erſten Uberraſchung
hatte man eine gewiſſe Zurückhaltung geübt, jetzt
aber, nachdem das Angebot von den Feinden abge
lehnt worden iſt, glaubt man die Zeit für gekommen,

um die alten Jntriguen und inneren Kämpfe weiter
auszuſpinnen. Das Stärkſte auf dieſem Gebiet
leiſtet ſich die Unabhängige Nationalkorreſpondenz“
des Herrn Dr. Fritz Stephan Neumann. In einem

Artikel, der in der üblichen pathetiſchen Weiſe den
Standpunkt der Ubernationaliſten vertritt, wird be

hauptet, daß die Politik vom 12. Dezember uns
hart am Abgrunde vorbeigeführt habe, und an einer

anderen Stelle wird der ſolgende unerhörte Satz ge

mag die Dinge drehen und wenden, wie man will,
in dem Verluſt koſtbarer dreier Kriegswochen, die
dem Feinde nun mehr zur Verfügung ſtanden, um
ſich auf das vorzubereiten, was jetzt doch kommt,
weil es kommen muß,“

Es wird hier alſo der Reichsregierung der kraſſe
und beleidigende Vorwurf gemacht, ſte hätte. ſich
durch den Friedensvorſchlag verleiten laſſen, drei
Wochen lang in den militäriſchen Rüſtungen und
Taten nachgulaſſen, dieſe koſtbare Zeit über die
Hände in den Schoß zu legen und dem Feinde Ge
legenheit zu geben, ſich milikäriſch zu erholen und
zu feſtigen Ein anderer Sinn kann aus dem bigen
Saßtze ſchlechterdings nicht herausgeleſen werden. Es
wird deinnach unſeren leikenden Männern die wahn

wihige Sünde am Geiſte unſerer Kriegsbereitſchaſt
untergeſchoben, daß ſte, ohne vom Feind auch nur
die leiſeſte Zuſicherung des Entgegenkommens zu

haben und ohne die Abmachungen eines allgemeinen
WVaffenſtillſtandes ihrerſeits die Waffen hätten roſten

laſſen. Sehen die Herren, die derartige frivole Be
hauptungen aufſtellen, denn gar nicht ein, wie ſte

damit unſeren Feinden in die Hände arbeiten, die
nur darauf lauern, Beweisſtücke ſür unſere angeblich
nachlaſſende Zähigkeit und militäriſche Offenſivkraft
zu erhalten Und ſchämen ſich die Herren nicht, die
unſere Sache ſchädigende Behauptung zu verbreiten,
wir hätten auch nur einen Augenblick wegen unſeres
Friedensangebots in unſerer militäriſchen Bereit
ſchaft und Tatkraft nachgelaſſen Widerlegen nicht
die offenſichtlichen Kriegsereigniſſe jene verleumde-
riſche Darſtellung? Unermüdlich, in Regen und
Schmutz, haben unſere Truppen an der Somme
Wache gehalten gegen den Feind im ganzen Oſten
bis hinunter zu den Waldkarpathen hat der Gegner
unſere zähe Widerſtandskraft erfahren prachtvolle
Taten hat unſere UBootFlotte gerade in jenen
drei Wochen ausgeführt in Magzedonien haben
unſere Feldgrauen Schulter an Schulter mit den
verbündeten Bulgaren gekämpft; und vor allen
Dingen iſt unſer Siegeslauf in Rumänien nicht
einen Augenblick durch die politiſchen Erwägungen,
ob vielleicht ein Frieden kommen könnte, geheinmt
worden. Jm Gegenteil, man wird behaupken dür
fen, daß die Friedensworte unſeres Kaiſers den
Elan unſerer Truppen in Rumänien gefördert und
beflügelt haben, ſo daß ſie ſchier unmenſchliche Marſch
leiſtungen und Kampfestaten vollführken, um nur
ja, wenn der Frieden kommen ſollte, recht kräftig

geſiegt zu haben und recht viel in die Friedenswag
ſchale werfen zu können. Angeſichts ſolcher Helden
taten unſerer Armeen iſt es kraurig genug, wenn ein
Deutſcher aus ſehr durchſichtigen, innerpolitiſche
Gründen heraus ſich zu der unwahren Behauptung
verſteigen kann, wir hätten unſere militäriſche Pflicht
nicht voll erfüllt.

Die Ablehnung des Friedensangebots
durch die Entente.

Der Berliner Korreſpondent der „Neuen Freien Preſſe
hatte Gelegenheit, Herrn von Bekhmann Hollweg
auf einem Bahnhof in Berlin zu ſprechen. Der Kanzler
gab die Erlaubnis zur Veröffentlichung folgender
Außerung:

„Wir haben im Verein mit unſeren Bundesgenoſſen

e e dex We i eite es. Bltvex-
her gebracht hat, ſo iſt das die Schuld un

ſerer Feinde Wie bvisher, iſt Entſchloſſenheit
und Siegeswille unſere Parole. Was noch
kommen mag, kann nur dazu führen, daß wir und unſere
Bundesgenoſſen noch feſter aneinanderrücken. Deutſchland
und Hſterreich haben in dieſen Kriegsjahren in einem Er
leben von ungeheurer Wucht Gelegenheit gehabt, zu er
kennen, was ſie einander ſind und für alle Zukunft ſein
werden. Unſer Bündnis hat ſich als eherner Fels er
wieſen, an dem eder Anſturm zerbricht. So
wird es auch im neuen Jahre bleiben. Es weht ein
fugend friſcher Geiſt durch Oſterreich, er wird
zu weiteren Erfolgen und zum endlichen Siege führen.

Eine leitende bwulgariſche Perſönlichkeit machte mir
ſohgende Mitteilungen Wir ſind von der Ablehnung
des Friedensantrages durch die Entente durch
aus nicht überraſcht, weil wir erwarteten, daß die
Ententeregierungen es nicht wagen werden, vor ihren
Völkern ihre eigene Schwäche einzugeſtehen, bevor ſie nicht
die letzte Hoffnung auf e in ihrer Kriegslage be
graben haben. Wenn die Entente weitere Opfer will,
wird ſie nach weiteren Niederlagen, die un
zweifelhaft ſind, den Frieden teurer bezahlen
müſſen als jetzt. Trotzdem wird der Friedensgedanke
nicht erſtickt werden, ſondern unaufhaltſam wachſen und
die Friedensaktion der Neutraben wird bald gute Früchte
tragen. Durch die Ablehnung des Friedensanträges hat
die Entente vor der ganzen Welt eine ungeheure
Bkutſchuld auf ſich geladen

Wie Reuter erfährt, wird die Antwort der Alli
ierten an Wilſon vielleicht erſt einige Tage, nach
dem das Dokument den Präſidenten erreicht hat, ver
öffentlicht werden. Zurzeit unterliegt es noch einigen
leichten redaktionellen Anderungen. Während die
Antwort an Deutſchland nochmals die Bedingungen auf
zählte, die nicht angenommen werden würden, kann er
wartet werden, daß die Antwort an Wilſon weitergehen
und in genauerer Faſſung die einzigen Prälimit
narien angeben wird, unter denen die Alliierten
bereit ſind zu unterhandeln.
Der „Köln. Ztg. wird aus Waſhington vom 1. Ja
nügr gedrahtet. Die allgemeine Erörterung über eine
weitere Mitteilung Wilſons an Spanien enthüllt die
Tatſache, daß Waſhington noch eine geheime

Mitteilung an die neutralen Regierungen
geſandt hat, in der Abſicht, dieſe zu überreden, Wil
ſons Friedensbeſtrebungen zu fördern. Die
ſpaniſche Antwort. wird. gls eines der bemerkenswerteſten
diplomatiſchen Schriftſtücke des Krieges betrachtet. Daß
Wilſon ſich an König Alfons wandte und ihn um ſeine
guten Dienſte bat, wird ſcharf kritiſtert.

ne Polnn e ar et e v ſeineukünſtige Politik noch nicht feſtgelegt. Er werde ſich je
och wahrſcheinlich damit abſfnden, daß der Krieg

fortgeſetzt werde. Die Note der Verbündeten auf

den deutſchen Vorſchlag deutete darauf hin, daß auch
Amerika eine ähn liche Antwort erhälten werde.

Laut „Baſler Nachrichten meldet die „Agentur Havas“,

im amerikaniſchen Stagtsdepartement ſet
ein längerer vertraulicher Bericht des Botſchafters
der Vereinigten Staaten in Berlin, Gerard, einge
troffen. Er enthalte den Bericht über deſſen An ter
re dungen mit dem Katſer und dem Staatsſekretär
Zimmermann.

Jn einem etwas ſeltſamen s Amerikas Verhalten erſcheint folgende Nachricht aus Lu
gano: Die ganze Ententepreſſe kennt bereits
gengu den Jnhalt des Geheimberichts des
amerikaniſchen Votſchafters Gerard an Wilſon über
die Lage in Berlin, „wo der brennende Friedenswunſch
alles überwiege“.

Nach ſchweigeriſchen Korreſpondenzmeldungen kündigt

die „New Horker Evening World“ eine Kollektiv
note der Neutr hrenden Mächteun Dielelhe beso h o age des e ropä

tzündet“.
über das Kriegsmaniſeſt des Zaren bringt das Blatt

„Sozigldemokraten“ in Kopenhagen einen Leitartikel unter
dem Titel acht der Zar den Weltbrand an? Soll
Rußland Europas Schickſal beſtimmen Darin heißt es

Es iſt ganz verſtändlich, daß die engliſche und fran
zöſiſche Preſſe das letzte Kriegsmanifeſt des Zaren ohne
Kommenkar aufnehmen kann, ja mit Zuſtimmung in dem
ſelben Atemzuge, da ſie den Krieg gegen den deutſchen
Militarismus durchzuführen wünſcht, um allen Nationen
Freiheit und Selbſtbeſtimmungsrecht zu ſichern. Am
2. Auguſt 1914 brachten wir einen Artikel Rußlands Zar
hat den Weltbrand entzündet einen Artikel, der große
Argernis in der Chauviniſtenpreſſe hervorrief. Aber alle
Weiß Blau, Gelb, Grün- und Orangebücher und nicht
zum wenigſten der Verlauf des Weltkrieges beſtätigten
nur die Eindrücke, die wir im den erſten Auguſttagen von
den Weltereigniſſen erhielten, nämlich, daß Rußland
die Hauptſchuld am Kriege trägt

Rußlands Mobilmachung brachte den Stein ins Rollen.
Es iſt leicht genug für die Ententepreſſe Tag für Tag
zu wiederholen, daß Oſterreiche Ungarn Serbien ein de
mütigendes Ultimatum zuſtellte, und daß Deutſchland den
Krieg erklärte, um darguſ Belgien zu überfallen, worauf
England endlich Deutſchland den Krieg erklärte Aber
ſo einfach iſt die Sache nicht. Dem öſterreichiſchen Alti
matum ging der Serajewoer Doppelmord voran, der mit
der groß ſerbiſchen von Rußland genährten antiöſter
reichiſchen Agitatton zuſammenhing. Serbien war auch
bereit, auf das Altimatum einzugehen aber mitten in der
direkten Verhandlung zwiſchen Rußland und Hſterreich
und mitten in dem friedlichen Telegrammwed e
dem Zaren und dem Kaiſer mobiliſterte Rußland. Erſt
als Rußland die Mobiliſterung nicht einſtellen wolltefolgte die Kriegserklärung Deutſchlands Nun, da ſich
auſ vielen Seiten ſtarke Friedensſtimmen erheben und
die Friedensbewegung auch in Frankreich England Jtalien und unter den Belgtern wächſt, verſucht gerade der
Zar nie den gewaltſamſten Worten dieſe Friedensbe
wegung niederzuſchlagen und beſtätigt damit noch mehr
unſere Eindrücke aus den Auguſttagen 1914. Es wirkte
geradezu verblüffend, wenn jetzt die e We Preſſe gegen
das militäriſche Deutſchland darauflos ſchreibt, es ſolle
vernichtet werden, damit die der Nationen ge
ſichert werden kann, während der Zar gleichzeitig Kon
ſtaäntinopels Eroberung als RußlandsHauptziel proklamiert, das nicht aufgegeben werden
darf, ſelbſt wenn ganz Europa verblute.

„Stockholms Dagblad“ unterſucht die
Kriegslage zur See und ihre Einwirkung auf die

Friedensgedanken
Die Zeitung meint Heute muß ſich England ſagen

daß die deutſche Kriegsflokte mit ung S aus
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einem Hauptkampf mit der engliſchen übermacht (Skager
rak) hervorgegangen iſt. Die deutſche Handelsflotte liegt
zum großen Teil in deutſchen oder neutralen Häfen, be
reit, den Wettſtreit mit der während des Krieges ſtark
verringerten engliſchen Handelsflotte aufzunehmen. Die
deutſche Jnduſtrie arbeitet mit der gleichen ungebrochenen
Betriebſamkeit. Die Abſperrungsmaßnahmen haben ſie
nur gezwungen, neue Auswege zu e durch die ſie ein
mindeſtens ebenſo gefährlicher Konkurrent wie vor Kriegs
ausbruch iſt. Schon das dürfte genügen, um zu verſtehen
daß der Friedensgedanke für England zu früh gekommen
t aber noch andere Gründe treten hinzu: Militäriſche

iederlagen kann man vergeſſen, aber man muß ſich in
England ſagen, daß das deutſche Volk nie die Hunger
jahre mit ihren Leiden vergeſſen wird, es kann nie ver
geſſen, daß die engliſchen Staatsmänner völkerrechtliche
Vereinbarungen zerriſſen, die ſie ſelbſt vor wenigen
Jahren mit dem größten Eifer zuſtande gebracht hatten,
und daß ſie mit kaltem Blut ein ganzes Volk zum Hunger
tode verurteilen konnten. Aus ihrer eigenen Geſchichte
müſſen die Engländer wiſſen, daß Deutſchland in Ver
ſuchung kommen kann, die erſte Gelegenheit da England
in Schwierigkeiten gerät, zu benutzen um ſich von ſeinem
jetzigen Todfeind zu befreien Deshalb wagt Eng
känd nicht, Frieden zu ſchließen ſolange
Deutſchkand im vollen Beſit ſeiner mari-timen Kraftiſt, daher gilt es für das Jnſelreich aus
zuhalten und die Verbündeken ſo lange anzufeuern, wie
noch die Möglichkeit beſteht, den endgültigen Sieg zu er
ringen. Wenn man auch vom „preußiſchen Militaris
mus“ ſpricht, ſo meint man doch in engliſchen Kreiſen,
die wir hier meinen, im Grunde daß die deutſche Flotte
und die h Jnduſtrie vernichtet werden müſſen, um

England Ruhe zu verſchaffen.

Von der Weſtfront, italieniſchen
und Oſtfront

ſind keine bemerkenswerten Nachrichten
eingegangen Aus Frankreich kommt folgende Nachricht:
Die geſtrigen halbamtlichen Pariſer Mitteilungen geben
Aufklärungen über die in den Operationen auf dem nord

S eingetretene Pauſe. Der
ortige Befehlshaber General Foch wurde von ſeinem

Poſten enthoben und General Caſtelnau zu
ſeinem Nachfolger ernannt. Letzterer war, wie er
innerlich, ſeitdem er nicht mehr als Vizegeneraliſſimus
Dornn zur Dispoſition des Großen Generalſtabes geſtellt
worden.

Der Krieg gegen Rumänien.
Die anhaltenden Fortſchritte der Verbündeten.

Der geſtrige deutſche Abendbericht beſagt:
Jn Rumänien ſind längs des Sereth die Kämpfe

aufgelebt.
m öſterreichiſcheumgariſchen Bericht wird

in r geſtrigen de u en Nachmittags
Die Dobrudſcha T mit Anna der naten

gegen Ga la tz ziehenden Landzunge vom Feinde geſäubert.
In der rumäniſchen Ebene außer erfolgloſem Vorfühlen
e Kavallerie keine beſonderen Ereigniſſe.
Weſtlich von Odoteſti haben wir den Milecov über
chrikten, bei Sovpeſa und an der Oitoz StraßeAlte Stellungen geſtürmt.

Weſtlich von Valeputna bemächtigten ſich die
Ruſſen eines unſerer Gräbem.

Der bulgariſche Generalſtabsbericht lautet:
Jn der Dobrudſcha wurde nach einem äußerſt er

bitterten Kampfe der verzweiſelte Widerſtand der Ruſſen
im Abſchnitt Macin- Jijila gebrochen. Ein Teil ver
vierten (Presba-) Diviſſon nahm Jijila im Bajonett
kampf. Die verbündeten vbulgariſchen, dentſchen und tür
kiſchen Truppen zogen nach blutigem und erbittertem
Kampfe in Macein ein. Bisher wurden 10 Offiziere
und 700 Mann als Gefangene und 1 Maſchinengewehr
als Beute gezählt.

Die lehten Kämpfe um Maein.
Der Sofioter Berichterſtatter des „Az Eſt“ drahtet
aus Soſia:. Nachdem nun zwei vorgeſchobene
Forts von Macin gefallen, gelang es den verbünde
ten Truppen, ſich unmittelbar der Höhe Nr. 364 zu
nähern, die ſchon zur Hauptverteidigungslinie Macins ge
hört. Am Dienstag iſt dieſe Höhe in unſere Hand
gefallen. Damit iſt vor Lunarica die ganze feindliche
Linie vom Feinde aufgegeben worden, der ſich
zurückzog, um ſich auf den ſich unmittelbar vor der Stadt
hinziehenden, ſtark mit Truppen beſetzten Linien zu ver
teidigen

Das Fortſchreiten der Deutſchen und der ihnen
verbündeten Truppen

dauert trotz des heftigſten Widerſtandes der Ruſſen un
unterbrochen an. Jn den Seitentälern der rechts
ſeitigen Zuflüſſe zum Sereth ſind neuerlich bedeutende
S ritke gemacht worden, die unſere Regimenter dem

erethtale nähergebracht haben. Gegen Focſan i wird
weitergekampft. Der linke Flügel des Zentrums hat ſich
näher an Foeſani vorgekämpft. Die bedeutendſten Ex
Dre wurden gegen Braila erkämpft. Unſere

ruppen ſtehen vor den Feldbefeſtigungen der
Stadt

Jn der Dobrudſcha ſind gleichfalls ſehr wertvolle
Erfolge durch die Einnahme von Mäcin und
Jijila ergielt worden die vielverſprechend für die
nächſte Zukunft ſind. So dürften in der ganzen Do
brudſcha keine rumäniſchen und ruſſiſchen Heeresverbände
mehr anzutreffen ſein, nur in den Sümpfen und Wal
dungen der nördlichen Dobrudſcha ſtoßen unſere Truppen
auf verſprengte ruſſiſche und rumäniſche Soldaten, die
ſich willig in Gefangenſchaft begeben.

Der Petersburger Korreſpondent des Petit Pariſien
telegraphtert vom Dienstag Es iſt zu befürchten, daß die
ſüdweſtlich von Brailg operierenden Heere gezwungen
werden, ihre Front zu berichtigen und ſich bis zum Sereth r alen Der ſicherſte Teil der Front,
ſag der Korreſpondent, ſei noch die Moldau-Siebenbür-giſche Gren e. Aber auch dort übe die von
Arz einen ſehr ſtarken Druck im Gebirgsgebiet ſüd
lich von Ocna aus

evorſtehende gteße Offenſtre im Weaſte

König Ferdinand
richtete einen Tagesbefehl an die rumäniſche
Armee, in dem er darauf hinweiſt, daß nunmehr ein
neuer Abſchnitt des Krieges begonnen habe. Der Feind
habe weite Gebiete der Heimat beſetzt. Des Feindes
Streben gehe dahin, die reichen rumäniſchen Gebiete ein
zuſtecken. Ein verräteriſcher Friedensvorſchlag des
Feindes ſollte die rumäniſchen Truppen mürbe und dem
Frieden geneigt machen, damit der Feind in Ruhe ſeineHeute verzehren könne. Die mächtigen Verbündeten ſeien

entſchloſſen, die nichtigen Anſchläge des Feindes zu
ſchanden zu machen. Die tapferen rumäniſchen Soldaken
würden ihren Teil hierzu beitragen. Der neue Krieg
werde mit größter Erbitterung geführt
werden. Jeder Rumäne werde nunmehr ſeine volle
Schuldigkeit tun und alle Kräfte einſetzen, um den Feind
gus dem Lande zu vertreiben

Rumäniſche Verluſte
Die rumäniſche Jeldarmee hat in den erſten

3 Monaten des Krieges die Hälfte ihres Geſammt
beſtandes eingebüßt. Nach den rumäniſchen Ver
luſtliſten hat das Heer bis zum Anfang Dezember an
Toten, Verwundeten und Vermißten insgeſamt 280 803
Mann eingebüßt, von denen allein 2980 Mann auf
Offiziersverluſte entfallen.

Pom Balkan Kriegsſchauplatz.
über die Kämpfe in Mazedonfen

berichtet der bulgariſche Generalſtab:
Jm CernaeBogen und an der Skrum a lebhafte

Artillertetätigkeit. Eine feindliche Kompagnie mit einem
Zug Kavallerie verſuchte zweimal gegen das Dorf Kupri
in der Serres-Ebene vorzurücken, wurde aber durch unſer
Feuer verjagt.

Preisgabe von Saloniki?
Die „Daily Mail befürwortet in einem Leitartikel

die Jdee, die Truppen aus Saloniki zurückzuw
ziehen oder jedenfalls die Stadt mit einer viel kleineren
Streitmacht beſetzt zu halten.

Lloyd George wird in den nächſten Tagen in Rom
erwartet. „Secolo“ ſpricht auf Grund offiziös eingegebener
KAußerungen der „Daily Mail“ die Befürchtung aus, daß
England beabſichtigen könne, die Verbündeten zur Preis
gabe von Salomiki und einer anderweiten Verwer
tung der Armee Sarrails zu beſtimmen, um ſo mehr, da
nur Asquith und Briand an dem Saloniki- Unternehmen
feſthalten wollten. „Secolo“ gibt dann ausführlich das
von den Mitgliedern des neuen engliſchen Kabinetts in
ſpirierte Urteil der „Daily Mail über Sarrail wieder
und fragt, wie es komme, daß 200 000 Bulgaren genügten,
um eine halbe Million Ententetruppen in Schach zu
halten. Es ſei beſſer, das Salonikiheer für die

e c ma fur ſeine Berproviantie
ungeheure Frachtraum beſſer für die Verſorgung
der notleidenden Ententerölker dienen würde.
„Dail Mail meint, ob es nicht an der Zeit ſei, den von
Asquith begangenen ſchweren Jrrium der Salo-
nikier pedition wieder gutzumgchen, was Sache
Lloyd Georges wäre.

Die Lage in Griechenland
Bevorſtehende ſchwerwiegende Entſcheidung

Die franzöſiſche Agentur Radio läßt ſich den „Baſler
Nachrichten zufobge aus Salonikt melden. Die Abſicht

des Königs Konſtantin ander Seite der
Deutſchen und Bulgaren gegen die Entente zu
marſchieren, erſcheine von Tag zu Tag klarer. Die offit
ziellen Kreiſe in Athen laſſen durchblicken, daß für den
Fall, daß die Blockade nicht aufgehoben wird, die
Kammer einberufen wird, um einer ſchwer

wiegenden Entſcheidung zuzuſtimmen. Das
Blatt Neon Aſti“ verlangt offen, die Regierung ſolle
gegen die Schutzmächte mobiliſieren.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet aus Sofia-
Die Bevölkerung von Athen iſt auf den höchſten Punkt
der Erbitterung wegen der von der Entente verhängten
Blockade angelangt. Sie verlangt jetzt von der Regierung
eine ulkimatumartige Note an den Zehnerver

band, in welcher die Einſtellung der Blocka de
ſofort gefordert wird.

Die neue Note der ſogenannten Schutzmächte

England, Frankreich und Rußland, die einen weiteren
Schrit zur vollſtändigen Vergewaltigung
Griechenlands darſtellt, hat nach einer Meldung des
„Corriere della Sera“ aus Athen in ganz Griechenlandallgemeine Entrüſtung betonen

Jn Anſchluß hieran meldet das Pariſer „Journal“
aus Athen: Die früheren Miniſterpräſidenten und die
Parteiführer wurden vom König empfangen. Alle waren
der Anſicht, daß die Note der Entente unan-
nehmbar ſei.

Jtalien und Griechenland.
Mailänder Blätter melden aus Rom Brigand,

Liautey, Thomas, Lloyd George Lord Milner,
General Robertſon und der ruſſiſche General Galitz in werden heute in Rom ntme hen

„Mancheſter Guardian tüber Jtalten und die öſtliche Frage. Die Note Jtaliens
an Griechenland, ſagt das Blatt, iſt das erſte diplo
matiſche Dokument, worin einer der Ver
bündeten ſich von den anderen trennk
Jtalten hegt keine Sympathien für die Athener Regie
rung, aber es hat ſich ebenſowenig an der Bewunderung

für Ventzelos beteiligt. 1einem Bündnis mit Griechenland. Es wünſcht nur daßGriechenland neutral bleibt. Für Jtalien iſt der
Krieg in erſter Linie eine Balkanfrage und eine

rage der Herrſchaft über den öſtlichen Teil des Mitteler s. leihen Staatsmänner ſind der An

dr
e

Ur.

Jtalien hat kein Jntereſſe an

ſicht, daß die Jntereſſen Jtaliens deshalb in
kt mit Griechenland geraten müſſen.

W

Vom Seekriege.
Zehn neue Schiffsverſenkungen

werden heute gemeldet

Der franzöſiſche Paketdampfer „Rouen“,
der als Hilfskreuzer Dienſt tat, und, wie gemeldet, Frei
tag nacht durch Funkſpruch um u rief, iſt torpediert
und durch Exploſion in zwei Teile geſpalten
worden. Das Heck des Dampfers wurde in den H
Dieppe geſchleppt.

Sin Truppentransport
dampfer verſenkt.

London, 4. Jan. (Amtlich). Der Truppen
transportdampfer „Jverniga“ (Cunardlinie)

fen von

mit 14278 Bruttoregiſtertonnen iſt im
Mittelmeer bei ſchlechtem Wetter am
Jannar von einem feindlichen Boot
verſenkt worden. I20 Soldaten und 45
Mann der Beſatzung werden vermiht,

s Angetriebene Minen.
An der holhändiſchen Küſte ſind bis Ende No

vember 926 engliſche Minen angetrieben gegen 251
deutſche. Ebenſo ſind die an der norwegiſchen und der
ſchwediſchen Weſtküſte angetriebenen Minen nach den An
gaben der Preſſe dieſer beiden Länder weitaus überwiegend
engliſcher Herkunft. Der Chef des ſchwe di ſſchen Minen
departements, Kapitän zur See Norman, äußerte ſich da
en daß die dort gufgefundenen Minen deutſchen Ar
ſprungs genau den Beſtimmungen der Haager Konferenz

entſprachen. Sie waren durch die Loslöſung von ihrer
Verankerung unſchädlich geworden, ſie konnten nicht durch
Stoß, ſondern erſt durch Beſchießung zum Explodieren ge
bracht werden. Dagegen ſeien die angeſchwemmten eng
liſchen Minen meiſtenteils ſchon beim Aufſtoßen an Land
explodiert. Sie ſeien alſo noch wirkſam und höchſt ge
fährlich für die Schiffahrt geweſen trotzdem ſie e vom
Minenſeld losgeriſſen hatten. Offenbar müſſe England
ſchon auf albe Minenbeſtände zurüchgreifen, oder es
kümmere ſich nicht um die völkerrechtlichen Beſtimmungen
des Seekrieges.

Der UBoot Angriff auf Funchal.
Die „Times“ veröffentlicht folgende Exrzählun über

dem Angriff des deutſchen Tauchbootes in Funchal. Der
Bericht kommt aus Madeirag und lautet:

Der unvermeidliche und ſo lange aufgeſchobene Tauch
bootsangriff auf den Hafen von Funchal iſt nun zur
Tatſache geworden. An dem betreffenden Morgen lagenSchiffe an der Küſte augenſchetnlich in vollſter St

priſe h das frangöſiſche Transportſchiſf „Kängurih“
und das briti ſche Handelsſchiff Dacia“, das ebenfalls in
franzöſiſchen Dienſten ſtand. Niemand dachte an irgend
welche Gefahr, als ſich plötzlich das Periſkop des feind
lichen Tauchbootes um 8,30 Uhr des Morgens in etwa
300 Meter Entfernung zeigte. Das Tauchboot gab ſeinen
erſten Torpedo auf das franzöſiſche Kanonen
boo t ab, S es im e und brachte die Pulver
kammer zur Exploſton. Die Erſchütterung war furchtbar
und das Schiſf ſank in weniger als 2 Minuten. Die
Oberfhäche war mit kleinen Trümmerteilen bedeckt und aus
dem Waſſer ſchoſſen kleine Feuergarben nach oben, wäh
rend die tapferen Bootsleute des Ortes die überlebenden
Makroſen auffiſchten. Es war in der Tat ein äußerſt be
trübender Anblick. Das Tauchboot hatte nun nichts mehr
zu fürchten und gemächlich näherte ſich das Periſkop dem
eigentümlich ausſehenden Transportſchiff, gab einen
zweiten Torpedo auf dieſes ab und Zerſtörte es wirkſam,

wobei eine Menge Lärm und Rauch entwickelt wurde
Das e gab ſchwere Schlagſeite, richtete ſich jedoch
wieder auſ, als es ſich mit Waſſer füllte, und brauchte
mehr als eine halbe Stunde, um zu ſinken. Einige braveBurſchen feuerten eine an Heck ſtehende Kanone auf den
Feind ab, bis das ſinkende Schiff nahezu untergetaucht
war. Aber wiederum kam das Periſkop heran und legte
ſich diesmal einige Minuten gegenüber „Dackha feſt
die vollſtändig paſſiv ihr Schickſal zu erwarten e Auchdieſes Schiff ſank in wenigen Minuten und ließ an der
Oberfhäche der See ſeine Bojen und ſeine Deckausrüſtung
zurück. Die Mannſchaft war bereits in die Boote ges
gangen. Von dem erhöhten Poſten aus waren mit großen

rohren die Vorgänge gut zu beobachten. Als das
guchboot ſein Werk vollbracht hatte, dampfte es in

aller Ruhe davon, wobei es ſich anſcheinend ab
ſolut nicht um den nutzloſen Hagel vonGeſchoſſen kümmerte
der e üblich von der Figig und St. Jago ausgeſandt
wurde.

Das Boot anker te darauf in einer Entfernung von
weiteren zwei Meilen. Von dieſem Punkte aus ſchleuderte
es brutal während einer Stunde die Granaten auf das
wehrloſe Volk von Funchal. (Die Geſchoſſe werden ſich
wohl gegen die Beſeſtigungswerke gerichtet haben. D
Red.) Einige Häuſer würden zerſtört und die von Panik
ergriffene Bevölkerung ſtrömte zum Schutze in die Berge,
während die Briten in der Kirche ruhig weiter betteten.
Einige Granaten gingen neben dem Telephonamt nieder
und trafen die Stelle unterhalb der Veranda, auf der die
Wächter ſtanden. Angefähr 20 Perſonen wurden bei dem
Angriff getötet Die Granaten töteten niemanden. Man
konnte feſtſtellen daß das Tauchboot von neueſtem Typ
war, und man darf nicht vergeſſen, daß zwiſchen all den
Felſen der Küſte mancher Platz vorhanden iſt, an dem
das Tauchboot verſorgt werden kann. Der Erfolg könnteveröffentlicht einen Artikel en Aer W folgden Appetit dieſes Tauchbootes vergrößern.

Politische Aebersicht.
Rußland. Die Petersburger „Börſenzeitung“ gibt das

Gerücht wieder, daß der Handels und Jnduſtrieminiſter
Schachowski, der alle bisherigen Kabinettsbildungen
während des Krieges überdauerke, zum neuen Jahr zu
rückkritt. Unter der Uberſchrift Das Vater
land en Gefahr veröffentlicht die Petereburger Ze
tung „Nowoje Wremja“ einen in den ſchwärzeſten Jrb er
gehaltenen Artikel, in dem die gegenwärtige ſchwierige



Lage Rußlands geſchildert wird Das Blatt erklärt, daß
die Gefahr nicht allein in der ungünſtigen mili
käriſchen Lage auf allen Fronten liege, ſondern daß
vor allem die inner politiſchen Verhältniſſe
die Uneinigkeit der Parteien und die Unzufriedenheit des
ganzen Volkes Anlaß zu ſtarker Beunruhigung gäben.
Zwiſchen der Regierung und der Volksmehrheit beſtehe
eine kaum zu überbrückende Kluft. Rußland ſtehe
vor dem Abgrund wenn die Verhältniſſe ſich nicht
gründlich ändern. Wie das „Wiener Acht-Uhr-Blatt“
aus Stockholm erfährt, ſpielen ſich im ruſſiſchen

auptquartier Tag für Tag die pein lichſten
Szenen ab. Der Zar befindet ſich bereits ſeit
16 Tagen im Hauptquartier, wo er ſich eingehend Bericht
über die geſamte Kriegslage erſtatten ließ. Zu dieſen
Zeitpunkt empfing er auch den rumäniſchen Miniſterprä-
ſidenten Bratignu und den rumäniſchen Geſandten in
Petersburg. Er gab ſeinem Arger in unverhohlener
Weiſe Ausdruck und betkonte, daß Rumänien allein
an ſeinem Unglück ſchuld ſei. Eine Folge diefer
Audienzen war, daß der rumäniſche Herrſcher verſtän
digt wurde, der Zar wolle ihn perſönlich bei ſich ſehen.
König Ferdinand leiſtete dieſer Einladung
ſeiner Familie ungeſäumt Folge. Er wurde jedoch zur
größten Uberraſchung überaus kühl aufgenommen.
Zar Nikolaus ſagte in ziemlich barſchem Tone zum ru

geduldhatalkles verdorben.“ S
Mühe gelang es Bratianu, den Zaren zu beruhigen.

Jtalien. Die italieniſche Preſſe ſucht weiterhin den
Papſt zu deutſch- feindlichen Maßnahmen zu
drängen. So verlangt „Secolo“ die Rückfendung des
dienſttuenden Geheimkämmerers Gerlach nach Deutſch
land. Corriere dellg Sera“ fordert einen ſcharfen Ver
weis für den Kardinal Hartmann, weil e e
des Proteſtes des Kardinals Lucon in deſſen Diözeſe
Reims amllerke. Nach einer ſpäteren Meldung des „Se
colo aus Rom wäre der Geheimkämmerer v. Gerlach
bereits abgereiſt, obwohl der Papſt ihm ſehr wohlwollte,
hätten ſtarke Einflüſſe ſich geltend gemacht, die ſeine Ab
reiſe beſchleunigken.

England. Die Einſchränkung des Zugver-kehrs nimmt immer größere Dimenſionen an. Sn der
nächſten Woche verſchwinden nicht weniger als 400 Züge
aus dem Verkehr. Schnellzüge und durchgehende Züge
gibt es dann überhaupt nicht mehr. Sänmtliche Speiſe
wagen kommen in Wegfall. Der Betrag der engliſchen
Kriegsgewinnſte ler beziffert ſich nach einer Er
klärung Bongr Laws bis zum 16. Dezember auf 73 619 000

mit

Wien wird gemeldet
Czernin begab ſich Donnerstag abend in Begleitung
des Legationsrates Grafen Hoyes ins deutſche Haupt

a ſfe n. Die New Yorker „Times“ ſagt dagu, daß es
für einen neuen Botſchafter ſchwer ſein werde, ſeinem
Lande ebenſo nützlich und den Amerikanern ebenſo ange
nehm zu ſein wie ſein Vorgänger. Reuter meldet der
„Frankf. Ztg.“ zufolge aus New York. Der mexika
niſche Generalkonſul in New York wurde ver
haftet. Er wird beſchuldigt, bei einer Verſchwö-
rung zur Verſchiffung von Waffen und Munition nach
Veracrus beteiligt geweſen zu ſein. Das iſt eine Ver
Anna des Wilſonſchen Ausfuhrverbots vom Oktober

5.

Dentschlanch
Wichtige Zuſammenkünfte bei Kaiſer Wilhelm. Der

König von Bulgarien berührte am 3. Januar nach
kurzem Aufenthalt das deutſche Große Hauptquar-
ter Der Kaiſer hatte eine mehrſtündige Be
fprechung mit dem König, der darauf ſeine Weiterreiſe ſortſehte. Feld marſchall Erzherzog Fried
rich und der Chef des Generalſtabes Feldmärſchall Frei
herr Conrad von Hoetzendorff
ſchen Kaiſers. Sie waren an der katſerlichen Mittags
taſel zu Gaſt, an der auch der Kronprinz Boris von
Bulgarien, der Generalfeldmarſchall v. Hindenburg,mäniſchen König „Eure Furchtfamkeit und Un Se h

Nur mit ſchwerer
Heneral der Jufanterie Ludendorff, Generalleutnant
Jekow und zahlreiche e Militärs keilnahmen. Aus

er Miniſter des Außern Graf

quarkier, um ſich Kaiſer Wilhelm in ſeiner
ſeuen Eigenſchaft vorzuſtellen. Von dort reiſt Graf
Czernin nach Verlin, wo er dem Reichskanzler ſeinen An
trittsbeſuch abſtattet.

Eine hohe Auszeichnung für Feldmarſchall Erz
herzog Friedrich. Der deutſche Kaiſer verlieh dem Feld
marſchall Erzhergog Friedrich das Eichenlaub
zum Orden Pour le mérite.

Zum Rücktritt des Geheimrats Dr. Hammann
ſchreibt die „Nordd. Allg. u u. a. Jn der Leitung
der Nachrichtenabteilung des Auswärtigen Amtes iſt der
angekündigte Wechſel nunmehr eingetreten, nachdem der
Kaiſer das Abſchiedsgeſuch des Wirkl. Geh. Rats Direktor

r. Ham mann genehmigt hat. Damit ſcheidet eine
Perſönlichkeit aus dem Amte, deren außerordentliche Ver
dienſte um die politiſche Entwicklung des Reiches ſich nur
ſchwer umſchreiben laſſen. Exzelleng Hammann nahm eine
Berktrauensſtellung ein, die über den Rahmen
der einem Preſſedezernenken obliegenden Geſchäfte weit

r weilten am4. Januar zu kurzem Beſuche am Feldhoflager des deut

lange durch eine unbekümmerte Schroffheit in der Pole
mik gegen den Kanzler hervortun, e zur Antwort
ſote der Alliierten u. g. „Jm Kreiſe von Parlamen
tariern und Publiziſtenn haben wir einmal die Meinung
ausgeſprochen daß die drei Anglücksworte des Kanzlers
in Sachen Belgiens mehr als drei verlorene
Feld ſch lachten bedeuten, daß ſie vielleicht dereinſt
zehn verlorenen Schlachten gleichgeſetzt werden
würden. Es iſt mehr, als bloß ſymptomatiſch, daß die
erſte unmittelbare diplomatiſche Antwort gus dem Vier
und Zehnverbande alle drei Worte anſührt Wir aber
fragen: Wie wird dieſe Erkenntnis auf den Herrn Reichs
kanzler ſelber wirken Wird er ſich als Patriot die Frage
vorlegen Ob er, belaſtet mit dieſer unerhört
ſchweren diplomatiſchen Hypothet, mit Vor
teil des Reiches Geſchäfte führen könne, wenn wir uns
ernſthaften Friedensunterhandlungen nähern? Ein in
Auffaſſung Und Ausdruck in bedeutſamer Stunde irrender
Kanzler oder die dauernde Sicherheit des deutſchen Volkes

es kann für den Herrn Reichskanzler als Patrioten kein
Zweifel ſeinn: Welche Wagſchabe ſchwerer wiegt

Deutſchland und die ſchweizeriſche Neutralität. Der
„Berner Bund“ bringt unter dem Tikel Deutſchland und
die ſchweizeriſche Neutralität“ folgende Mitteilung Einer
unſerer Mitarbeiter hatte Gelegenheit, auf der deut
ſchen Geſandtſchaft Gerüchte zur Sprache
bringen, die gegenwärtig durch die franzöſiſche Preſſe
gehen, wonach man in Frankreich mit einer Ver
es ung der ſchweizeriſchen Neutralität durch Deutſch
land zu rechnen ſcheine. Unſere Mitarbeiker wurde
folgende unzweideuntige Antwort erteilt, zu deren Ver
öffentlichung wir ausdrücklich ermächigt wurden Die
Jntkerviews, die der Bundespräſident, Bundesrat Hoff
mann der ausländiſchen Preſſe gewährte, brachten be
reits mit dankenswerter Deutlichkeit zum Ausdruck daß
die Schweiz nach wie vor volles Vertrauen in
Deutſchlands freundnachbarliche Politik ſeßt wozu
ſie ihre korrekte Neutralität berechtigt. Nichtsdeſtoweni
ger nehmen wir gern die Gelegenheit wahr mit allem
Nachdruck gegen die Artikel zu proteſtieren, die in merk
würdiger Ubereinſtimmung planmäßig in der geſam-
ten franzöſiſchen Preſſe verbreitet werden. Es
ſei hier verzichtet, auf die Gründe einzugehen, die die
en e reſſe und die franzöſiſche Zenſur veran
aſſen, der öffentlichen Meinung Frankreichs und des neu

tralen Auslandes den Gedanken einer Neutralitätsver
letzung der Schweiz ſeitens Deutſchlands zu ſuggerieren
und die Anſchauung zu fördern, als ſei die Schweiz nicht
fähig oder nicht gewillt, ihre Neutralität gegen jedermann
aufrecht zu erhalten. Es darf aber mit aller arbeit en

mals ausgeſprochen werden, wasin Sterling. Das Ergebnis überſteigt ſomit den
oranſchlag, der für das erſt am

Rechnungsjahr das Erträgnis auf
Die Londoner Zeitung „Evening
Emiſſion der neuen engliſchen Kriegsanleihe
werde in der nächſten Woche erfolgen.
trage 5,5 Prozent. Nach dem „Lyoner Progres“ ſoll die
in einigen Tagen in London aufz
auf 60 Milliarden Frank beziffern,

Verantwor W übernehmen, e
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Moglichteit berückſichtigt

Fenntag den 7. Jannar
p. Exiphantas).

Geſammelt wird eine Kollekte
für die Taubſtummenſeelſorge.

Es predigen
Kosen.

Digkonus Wuttke.
Nachm. 5 Uhr: Superintendent

Bithorn
Abds. 8 Uhr gung freuen

verein des Vater ländiſchen
Frauenvereins Seffnerftr.

Montag abends 8 Uhr Krieger
bibelſtunde in der Herberse
zur Heimat. Diak. Wuttke

Vormittags 30 Uhr
Paftor Werther.

Abds. s Uhr: günglings-Perein
Paſtor Werther.

E. Mädchenbund St. Maximi.
Mittwoch abend 8 Uhr.
e VerſammlungMühblfſtr. 1: Frau Paſt. Riem.

Kenmarkt. Vormittag 10 Uhr:
Paſtor Boit.

Jm Anſchluß Beichte u. heil.
Abendmahl Derſelbe

Vormittags 1 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Montag abend s Uhr Verſamm
lung der konfirmierten Söhne
im gugendheim Werderſtraße

Dienstag nachmittag 4 Uhr:
Monats Verſammlung der
Frauenhilfe des Neumorkts
im Jugendheim.

Donnerstag abend s Uhr: Eugk.
Mädchenserein St. Zhomge in
gugendheim Werderſtr.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Kratzenſtein.

Jm Anſchluß Beichte u. Abend-
mäahl. Derſelbe.

Montag nachmittag 4 Uhr
re le Unter Alten

rgu

Montag abend s Uhr: Kriegs
leſeabend Unt. Altenburg 86.

Donnerstag abend 8 Uhr.
ungfranen Verein Unter

Vormittags 10 Uhr

Preühſſh olndenſſt

Altenburg 36

1. April ablaufende
85 000 900 ſchätzt.
News“ meldet, die

Der Zinsfuß ber war,

ulegende Anleihe ſich

orker on ebenS ich et daß der e n g S ch e B ort ch z S er S S c S
SpringeR afhingtonzu ver

a e 7 S hFür die Aufna
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen Für die herzliche Teil

oder Plätzen können wir keine nahme beim Hinſcheiden
unſeres lieben Kindes ſagen
wir allen unſern herzlichſten
Dank.

Meuſchau, 4. Jan. 1917
famille Otto Rehtelck

hehst Angehörlgen

5 Danksagung-
Zurückgekehrt vom Grabe

unſeres lieben, unvergeß-
licken, von uns ſo plötzlich
dahin geſchiedenen Sohnes
und Bruders Erfeh ſagen
wir allen hierdurch unſern
berz lichſten Dank. Auch
Dank allen denen, die ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen
ſchwückten und ihn zur
letzten Ruhe geleiteten.

Jn tiefer Trauer
H. Brleske und Frau

nebst Angehörigen.
Neumark. den Jan. 917.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande

des Gaſtwirts Liebigt, vor dem
Klauſentor 2, iſt der Ausbruch
der Schweineſeuche amtstierärzt
lich feſtgeſtellt.

Merſeburg, den 8. Januar 1917
Die Polizeiverwaltung.

Lotterie
Ziehung 1. Kl. 9 u. 10. gannagr.

s 4 12 Loſe5 Mk. 10 Mk. 20 Mk. 10 Mk.
Zu haben in der

n lotterfe kinahme Hallette ſtr. 25

Eine gebr. Nähmaſchine
iſt zu verkaufen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

hinausging. Sein
auf politiſchem Gebiete viel.
denen er kätig geweſen iſt, war er ein gekreuer Mit
arbeiter von unvergleichlicher Selbſtloſigkeit, dem gegeben diin unbeirrbarer Sachlichkeit Großes h ver
Kleines blein zu ſehen. Wenn Exzellenz Hammann nach
langer, hingebender, erfolgreicher Arbeit ſein Amt
in jüngere Hände n hat, ſo wird ſeine Kraft und

dem öffentlichen Leben doch auch ferner erhalten

zit verkaufen

ine Betſſtrle ar n
Flammen und neuem geſchmie
deten Untergeſtell zu ver kaufen

HOber- Altenburg 12, pt.

J Kauf nd Puchtgeſuch

EGcharſer Hoſhund

Grobes Lünſerſchwein
Venenien 10.

Faſt neuer Gasherd mit drei

at galt bei wichtigen e
Den Reichskanzlern, unter i e erSchweiz aufs

freundſchaftlichen Besz

ein

ſtrengſte
Nichts in der bisherigen Haltung

ranzöſiſche Preſſe, dieſem andere Abſichten unterzu
ſchieben und den Verſuch zu machen, die traditivnellen

a geſchon wiſſen, daß Deutſchland feſt entſchloſſen
beſfreundekten

Le reſpekfieren.
entſ berechtigt

glitt der

iehungen zwiſchen Deutſchland und
der Schweiz zu trüben

Be niwo liche
e

We de ne
iſt pr. 1. Juli d. J. die herrſchaftl.
Wohnung, beſtehend aus 6 Zim

l mern mit Balkon, Badeeinrich
tung, Gas- und elektr. Leitung,
für Mk. 1000, per anno zu ver
mieten.

Irdl 3-3mwer- Wohnung
mit Zubehör (Gas u elektr Licht
vorhanden) an ruhige möglichſt

und 1. April zu begehen.
Näheres in der Exped. d Bl.
Freund iche Wohnung Stube,

Kamwer, Küche und Zubebör,

n Beſe burgDruck und Verlag von Th. Rößhner in Merſeburg

Anſtändige Leute mit einem
Kinde ſuchen Wohnung im Preiſe
von 70 bis 80 Taler.
Offerten unter M R an die
Exped. d. Bl.
Altere gen ebende Beamten
witwe mörkte fich im Haushalt
oder Geſchäft betätigen, obre

Entgelt, be nur freier Station.
Off u. P S an die Exped.

d Bl. erbeten.
Wohnung im Preiſe von 450kirderl. Mieter ſof. zu vergieten his 6006 Mk. zum 1. April zu
mieten geſucht Gartenſtr. 16 T.
NMadem ker ſucht

Timmer,Kleines Hausgrundſtück mit zum April an ruhige Leute zu Nähe Lehrer minar, zum 15. Jan
etwas Feld und Garten n einem
Orte zwiſchen Merſeburg und
Corbetha zu kaufen oder zu pach
ten geſucht. Jntereſſenten können
mit mir in Verbin ung treten.

Ernst Winter
Weißenfels, Leipziger Str. 118.
Eine Betiſtele mit Matrotze
wird zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preis unter Bettſtelle in
der Exped. d. Bl abzugeben.

vermieten.
A. Münch, Friedrich r. 28. Off. unt. G. 64 an Hagſenſtein

Vogler A.G. Sallos
Freundliche geräumige Ober

wohnung. Stube, Kammer und
Küche nebſt reichlichem Zubebör,
1. 4. 17 an ruhige Leute zu ver
mieten Gutenberaſtr. 4 I

Ein Logis iſt an einz lne
Leute zu vermieten und 1. April
zu beziehen. Zu erfragen

Unter- Altenburg 29.

Gut möbliertes Zimmer

zu kaufen geſucht. Wo? ſagt dieExped. d. B

zu vachten geſucht. Offerten unt.
K W 10 an die Exped d. Bl. erb
Güterf. Kleſdersehrank
zu kaufen geſucht. Oſſ, u. V 100
an die Eyped. d. Bl. erbeten.
für Kaninehendestzer.

Stelle meinen belg. Rieſen
Brl, ſowie Haſen-Arl. für geſunde
Häſinnen frei.

Unter Altenburg 27.

1 Geſchäſtsladen
mit Werkſt. und 2 Wohnungen
in guter Geſchäftslage zu verm
Das Grundſtück iſt auch verkäufl

Zu erfr. bei Büro Vorſteher9. Baue-, Roßwarkt 7.
Ein Logis für ruhige Leute

iſt 1. 4. 17 zu beziehen

Bäckerei
zu vermieten. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Schlafſtelle e
Kötzichen 47

zu vermieten2 Schluſſtellen Sixtiſtr. 19

Kleine Wohnung,
Stube, Kammer, Küche u. Keller
zum 1. 2. 17 von kinderloſem Ehe
paar (Beamter), event. möbliert
ohne Betten, zu wieten geſucht.
Elektr Licht oder Gas. Off. unt.
Z. 165 an die Exped. d. Bl.

Witwe mit z vei Kindern ſucht
Wohnung im Preiſe von 40— 45
Taler. Tagsüber nicht zu Hauſe.

Angebote unker St an die
Exped d. Bl. erbeten.

Stube kammer und Küche
ſofort zu mieten u. 1. April 917
n beziehen geſucht. Off. unter
M S 1608 in der Exp. d. Bl. erb

Dame ſucht 1. 4. keine Woh
nung in beſſerem Hauſe.

Adreſſen unter 4 B. G in der
Neumarkt 17.

Röhltertes Zimmer
mit 2 Betten und Kochgelegen
heit zu mieten geſucht.

Offerten unter B 173 2 2 an
die Exped. d. Bl.
Wohn- u, Sehlafzimmer

event. mit Kochgelegenheit in
beſſeren Hauſe zum 15. 1 geſucht.
e Dferten int- Wer i00 an die

xPoegen
Weizen
vauft r den Konmona verdend

Mleugchauer Müne

Fahrrad
Zubehör

Mäntel Inſtſchläuche, Slogee
ſaternen, Pedale, Sattel dec

Fuſtdecken
in großer Auswahl z

billigſten Preiſen

Exped. d. Bl. abzugeben. Herm. Zaur ſen, Markt



Bekanntmachung
betreffend Vorratserhebung über Kartoſſeln nach

dem Stande vom 1. Januar 1917.
Am Sonntag den 7. Jannar 1917

vormittags von 8 1 Ahr, nachmittags von 3—7 Ahr
findet im alten Rathaus in der Burgklraße auf höhere Anordnung
eine ergente Feſtſtellung der am I. Jannar 1917 im Bezirke der
Stadt Merſeburg vorhandenen Vorräte an Kartoffeln ſtatt.

2.
Meldepficht.

Meldepglichttg ſind
eder Haushaltungsvorſtand für ſich und ſeine Familie

J. die Vorſteher und Leiter von Anſtalten, Gewerbebetrieben
uſw., die Kartoffeln verbrauchen,

auch wenn ch etwa am Stichtage (1. Jannar 1917) keine Kar
toſſeln in ihrer Gewahrſam befanden.

Von der Meldepflicht befreit ſind nur diejenigen Kartoffel-
mengen, die Eigentum der Heeresverwaltung ſind,

3.
Gs iſt in folgender Weiſe zu meldemn:

a. Von den Kartoffelerzeugern:
Vorräte an Kartoffeln am l. Jannar 1917 insgeſammt

Davon nd
1. Futterkartoffeln
2. Saatkartoffeln unter Angabe der zu bebauenden

Fläche in preußiſchen Morgen oder am.
(auf den Morgen 2500 qm können böchſtens
19 Ztr. Sgatkartoffeln gerechnet werden,)

3. Brennereikartoffeln
4. Speiſekartoffeln

Von den Spriſekartoffeln werden gebraucht:
ür Köpfe des eigenen Hausbalts vom

1. Januar bis 20. Juli 1917 je 2 Ztr.

geſetzt iſt
Außerdem

8. für den Gewerbebetrieb vom 1. Januar bis
20. Juli 1917
für den Anſtaltsbetrieb und zwar vom 1. Jan.
s 20. Juli 1017 durchſchnittlich täglich

Jnſaſſen tJnhaver von Karkoſfelmarken

ker 14 Jahren können als geeignete Beauftragt
nicht angeſehen werden.

Die Meldungen werden durch beſondere Ausſchüſſe auf ihre
Richtigkeit nachgeprüft

7.

4 J Grund dieWer voxſählich die Auskunft, zu der er auf Grund DieſerVerordnung e igeet iſt, nicht n der geſetzten Friſt erteilt oder
wiſſentlich unrichtige oder Anvollſtändige Angaben macht, wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
10000 M. beſtraft auch können Vorräte, die verſchwiegen ſind, im
Urteil für den Staat verfallen erklärt werden.

er fahrläſſtg die Auskunſt, zu der er auf Grund dieſer
Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzken Friſt erteilt oder
unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe
bis zu 8000 Mk. rer im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu
6 Mongten beſtraft.

Merſeburg, den 3. Januar 1917.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
end den Verkehr mit Speiſekartoſſeln in derbetres Stadt Merſeburg.

achdem die amtlichen Feſtſtellungen einen erheblichen Ausall St iſckariofeln ergeben haben, bat der Herr Oberpräſident
ar den Umfang der Provinz Sachſen angeordnet, daß auch d
Kartoſſelerzenger aus hrer eigenen Ernte für ſich und jeden An
hörigen ihrer Wirtſchaſt auf die eif vom 1. Januar 1911 bis
20, Juli 1017 auf den Kopf täglich nur ein Piund Speiſekar
koffeln verbrauchen dürfen.

lage an Kartoffeln für Schwerarbeiter beträgt fernervom S nnar ioi ab pro Kopf und Tag höchſtens nur noch

Pfund 3.
Es ſind 5 e die Zeit vom 1. Jannar 1917 bis 20. guli
iur v uſtändig:t r Welt llerheger (200 Tage à 1 Pfund) 2 Ztr.
u die übrige verſorgungsberechtigte Bevölke

rung 200 Ta e a 4 Pfund) S 1,50 Ztr.als Zulage für Schwerarbeiter (200 Tage

Pfund), e S 1, Ztr.erordnung vom 18. Dezember 1916 (ver öffentlichtim tet Tageblatt und J ne Correſpondenten
r, 801 vom 25. Dezember 1916) wird hierdurch entſprechend abge

koffelkarten erfolgt erſt in den nächſten

J.

Auf die im Umlauf befindlichen Kartoffelmarken dürfen hier
nach vom 1. Januar 1917 ab von den Berſorgungsberechtigten nur
entnommen und vom Verkäufer nur verabfolgt werden:
a) für Schwerarbeieer 1 Marke auf 7? Tage (7 mal 1 Pfund

824 Pfund Spetſekartoffels,
1 Marke auf 14 Tage (14 mal 14 Pfund

17 Pfund Speiſekartoffeln,
für alle übrigen Verbraucher:

für 1 Marke auf Tage (7 mal Pfd.) 52/4 Pfd. Speiſekartoffelir,
für 1 Marke auf 14 Tage (14 mal Pfd.) 10 Pfd. Speiſekartoffeln.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Ge
et bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk.
eſtraft.

Dieſe Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 31. Dezewber 1916.

Der Magiſtrat.

Ansfüherngsbeſtimmungen e
1. Wer bisher als Schwerarbeiter T Pfund Kartoffelzulage

erhalten hat, bat die in ſeinem Beſitz befindliche Kartoffelkarte
fort in der Kartoffelkartenausgabe Burgſtraße 18 zum Umtauſch

wvorzulegev.
Der Umtauſch aller übrigen nie befindlichen Kar

agen
8. Wegen der Ablieferung der in den Haushaltungen uſw

über den geſetzlichen Bedarf hinaus vorhandenen Kartoffeln wird
ſpäter beſonders verfügt.

Merſeburg, den 31. Dezember 1916.
Der Magiſtrat.

Mittelsfandsümhe

Uettncten Frenneetns Herrn Annt

Montag den S. Januar 1917, mittags 12 Uhr
Preis des Mittagesgens O, 45 MK., Wochenkarte 2, 40 Mk. Abgabe der Fleisech-
karte und der Kartoffe Karte oder der Kartoffeln wie in der Volkeküche,

Geöffnet an allen Wochentsgen von 12-13/5 Uhr

TIwolI- Merseburge.

Uſtdbe ort

rurkintüwunn in dheuhdende ſang

Vom Mttelschallehrer Thiere
Montag den I5. Januar abends 8--50

Vortrag n 2: Der Krieg und die
dentsche bildende Kunst.

Montag d 22 Januar Vortrag 3u. 4:
Adolph Menzel.

Montag d. 29 Januar Vortrag 5 u. 6
Arnols Böcklin.

Montsg d. 19 Februar Vortrag 7 u. 8:
Die Naumburger Stiſter bildnisse.,
Matthias Grünewalds Beziehungen
zu Halle

Preise 8 Vorträge 4 K. 2 Vorträge
1,30 Mk. Schüler die Hälfte

Aumeldungen erbeten Iallesehe
Strasse 5, I. Et., MMittelschunllehrer
Thielsen.

Ort wird noch bekanvt gegeben

Volksbibliotnel
und Leschalle

geöttnet
Sonntegt von 48 12 r Mag

nd 3 5 Uhr bach tags

Aunner Turn-Pereln.
S. Die Tarnſtunden

S beginnen jetzt wieder
für ZTurner Montag
und Sonngbend, für
Turnerinnenkonn rs
tag abends von 8 10
Uhr in dex Turnhalle
(Wilhelmſtraße)

e Anmeldungen wer
den daſelbſt angerommen,

Geflügelzüchter.
GSonnteg den 7. Jan. 917,

tachmittag 3 Uhr
im Herzog COhristfan“,

S r

Beſprechung der neueſten Tages
ragen, Der Vorſtand.

Sonntag den 7. Januar er. abends 8 Uhr
Gästo: Hofschauspieler 6. Marschewsky-Weimar, Kugen Litzek,

Ernst Schick-Jenas, Renate Rosen-Erfärt.
Das prächtige Schauspfel mit Gesavges aus der gleichnamigen Oper

Orehester: Naumburger Stadtkapelle.ver Trompeter von Sakiingen.
Romantisches Schauspiel wit Gesang in 7 Bildern von A. Brann.

Musik naeh Viktor Jessler
Preise wie bekannt. Vorverkauf dei Herrn E. Frahnert, hier, und

Sonntag 4—5 Uhr im Lokalse. S
Nachmittesg Uhr für unsere Kleinen

Das prächtige Märchen in guter Anfmachung
Ach enm b G e bder: Der glägerne Pantoffel.
a Märchen in 6 Aufeügen von G. Hern'g. Preise wie bekarnt.

Vorverkauf Sonntag a Uhr im Lokale
e

5- hellte Kenner
für ranatenkerns, sowie

mehrere Gussputzer
ſtellt bei hohem Lohn ein

Oswalck ums Staniwern,
Frankleben,

Autnttnnn IICCCNNNNDMMCECMMMMEMMMMMIIIE

Axehet um öſhloſſel
bei gutem Verdienſt geſucht.

Th. Groke, Altiengeſellſchaft.
AMCCCCGGMCGGCGCCGGCCCCGG

Hilfsdienſtpſlichtige
Dreher und Schloſſer für Heereslieſerungen,

ſowie einen Mann zur Bedienung einer großen
Horizontal-Bohrmeſchine

ſtellen ſofort ein

IIDCCCB

kwlet Atehetgaren ſern

„ord-,
Sonnabend den 6. gan., abends
Vollverſammlung.

Ubernahme der Pachtvperträce.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.
Sonnabend den 6.

Suche für meine Fleiſcherei
zu Oſtern einen

Lehring.
Paut techer, Flehchermett.

Für di Buchdruckerei in
meiner Papierwarenfadrik ſuche
ch noch einen

Lehriing
für bald oder Oftern.

Arthur Kornaceker.

1 Lehrling
ſuche zu Oſtern unter günſtigen
Bedingungen bei ſofortiger Ver
gütung, wenn nötig auch in Koſt
und Logis.

Otto Bretschneidler,
Eiſenw Handlg, Kl. Ritterſtr. 5.

Suche zu Oſtern 1917
harn I Edveurlehluge.

Wäll, Barbierherr,
An der Geiſel 4.

Sofort geſucht tüchttge Haus
mädchen mit guten Zeugniſſen
bei hohem Lohn, ferner Mägde
aufs Land

Frau Doris Wengker,
gewerbsm. Stellenvermittlerin,

Preußerſtraße 10.
Sleiß. ehrl. Nenſtmädchen
zum 1. Februar geſucht

Nulandtſtr. 20, part.

Auf wartung
dreimal wöchentlich bei hohem
Lohn geſucht Sand 18 l.

B. Herrich Co. Eine Auſwartung
wird geſucht n t ar
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Das Haupkereignis des Seekriegs im Jahre 1916 warde Seeſchlacht vor dem ne die größte
Feeſchlacht, die die Welt bisher ſah. Bei Zahlreichen
Vorſtößen unſerer Flotte, teilweiſe bis unter die engliſche
Küſte war es bis auf das Seegeſecht am 24. Januar 1915
zu keiner Berührung mit dem Gegner gekommen, dieſer
og es vielmehr vor, ſich vor unſeren Tauchbooten undan die ſicheren Buchten Scho lande und der
rkney-Jnſeln zu bergen. Erſt am 831. Mai 1916 gelang

es unſerer Flotte, auf einer Erkundungsfahrt nach 22
monatigem Warten den Gegner endlich zum Kampfe zu
ſtellen Und zu ſchlagen. Verlauf und Ergebnis der Schlacht
ſind bekannt. trotz ihrer Überlegenheit ſie betrug allein
an Großkampfſchiffen faſt das Doppelte, an Dunnee
wicht mehr als das Dreiſache verloren die Engländer
rund 170000 Tonnen, darunter vier Großkampfſchiffe,

dagegen nur rund 60 000 Tonnen, darunter ein Groß
ampfſchiff, S. M. S. „Lützow, das erſt nach der Schlacht

vön der e ba verlaſſen und von uns geſprengt
ur Wohl verſuchte die engliſche Regierung nach
Tagen der Beſtürzung und Verlegenheit, dieſe Niederlage
in einen Sieg umzulügen. Wie vergeblich aber dieſe Be
mühungen waren, zeigt am beſten die Tatſache, daß die
Kritik über die engliſche Flotte ſeit dem 81. Mai nicht
mehr verſtummt iſt ihr wurden Mangel an Vorbereitun S
durch die deutſche Flotte aufgezwun idurch gene defenſive TaktikDies m n jedoch den e h e

u zeigen, trotzdem ihm unſere ee Gelegenheit zum See pet e e
unſere Tauchboote waren weiter emſig tätig, bee ſogar mehrfach feindliche Häfen und e im

Senne mit Minen weiter unter den Beſtänden unſerer
Segner auf, ſo daß die Geſfamtverluſte unſerer
Jeinde bis jetzt 192 Kriegsſchiffe mit 744600
Tonn en betragen. Das iſt mehr als der Geſamtbeſtand
der nes Flotte zu Beginn des Krieges. England
im eſonderen büßte ein Viertel ſeiner Flotte, gerechnet
nach dem Beſtand zu Beginn des Krieges, ein

Schwerer als alle anderen Kriegsſchäden empfinden
n Gegner den Kreuzerkrieg unſerer Tauch
6 e In der Nordſee, im Atlantik, vom Eismeer vis

den Kanariſchen Jnſeln, bis zur amerikaniſchen Küſte,
n von jeglichen Stüßpunkten, im Mittelmeer und im
Schwarzen Meer ſind ſie an der Arbeit. Mit allen Mit
teln verſuchte der Gegner, ſich die von ihm „Waſſerpeſt“
nannte immer ſtärker werdende Gefahr vom Leibe zu

halten. Es hat ihm nichts genützt. Die Schwierigkeiten
e Nahrungsmittelzufuhr werden immer drohender.
England, das uns durch Aushungerung auf die Knie
zwingen wollte, kreibt nun ſelbſt mit feinen Verbündeten
in einen täglich ſich ſteigernden Nahrungsmittelmangel

2 g gin ſchwere V chats hinein
ſtolge England die Wirkung unſerer Waffe
würfe über die Schlappheit der Regierung und den
Mangel an Organiſätion der Handelsſchiffahrt ſteigern
ſich von Tag zu Tag. Aber faſt noch mehr leiden die
übrigen Gegner Unter der Tätigkeit der deutſchen Tauch
boote. Das geduldig für England verblutende Frank
reich hat, da wir den größten Teil ſeines Kohlengebietes
beſeßt haben, jetzt außer mit der Lebensmittelteuerung
mit einer Kohlennot zu kämpfen, ſo daß große Städte
ihre Gaswerke, Fabriken ihre Betriebe ſtillegen mußten
Nach größer iſt die Wirkung auf Jtalien, wo jetzt die
Tonne Kohle faſt 300 Mk. koſtet und nur noch auf den
Hauptſtrecken die notwendigſten Züge verkehren können.

e h eZlſe und Elſe.
Aera von S. Krickeberg

65 Zortſetzäng. (Nachdrue verbsten.)
„Jch muß dich bitten, Dietrich dieſer Szene ein Ende

zu machen in der dein alter Onkel mit einer Rolle bedacht
iſt, die ihn beleidigen müßte, wenn ſie nicht gar ſo
kindiſch wäre. Ich habe nicht auf Dank gerechnet, als
ich mich durch die ſlehentlichen Bitten der Generalin von
Telken erweichen ließ, ihr zu helfen, aus ihrer verzweifel
ten Lage herauszukommen, aber ich hin nicht willens,
mich von einer hyſteriſchen Frau zum Sündenbock machen
zu laſſen, weil ſie als Glied einer entehrten Familie
naturgemäß nicht das erhoffte Glück in der Ehe mit
einem anſtändigen Manne hat finden können Und zu
Jlſe gewandt Meine Gnädige, ich habe meinen Neffen
ſef bedauert als Sie ihn als die rechte Tochter Jhrer
imtriganten Mutter dazu gebracht hatten, Sie zu heiraten,
aber obgleich ich nur meinen Mund hätte öffnen brauchen,
un ihm die Luſt dazu für immer vergehen zu laſſen, ha
ich geſchwiegen, weil mir er betonte das Wort ſcharf,
„ein geleiſteter Eid heilig iſt.
Onkel fuhr Dietrich dagwiſchen, „ich laſſe dich reden,
weil ich ganz klar ſehen will, aber hüte dich meine Frau
angutaſten.“
Ich werde lieber gehen erklärte der Geheimrat be

leidigt und empört, und er ſuchte mit mehr Eile, als
nötig geweſen wäre, die Tür zu erreichen. Aber Dietrich
vertrat ihm den Weg

„ODu wirſt bleiben, Onkel, bis dieſe Sache zwiſchen dir
und meiner Frau ausgetragen iſt, oder du beweiſt von
vornherein daß du dich e fühlſt.“

Zähneknirſchend blieb der Geheimrat ſtehen.
„Jch werde dir nicht vergeſſen, daß du deinen alten

Onkel zur Rolbe eines geſcholkenen Schülbuben verdammſt.
Nun beeilen Sie ſich gefälligſt meine Gnädige, auch das
ſchönſte Märchen wird langweilig, wenn es ſich zu weit
ausſpinnt.“

„IJch bin ſchon zu Ende. Jch will Jhnen nur noch eine
Szene ins Gedächtnis zurückrufen. Jch war durch meine
Mutter perſönlich Knall und Fall von der Tanke weg
geholt worden, ich hatte die Kleider meiner Schweſter
anlegen n und während ſie ſelber in einem Jagd
ne un en ren unter der ihreran gänzlich zuſammengebrochen, ihrer ſchweren
Slunde entgegenharrte, wurde ich ins Schloß gebracht und

DeutſchenDie Don

h h h ä hHatten ſchon die Tauchboote einen großen Anteil an
dem Scheitern der Dardanellenunternehmung
im Januar d. J., ſo haben ſie nicht minder auf den Zu
fahrt ſtraßen nach Salon gewirkt Jahl-
reiche Truppen Munitions- und Kriegsmaterialtrans
porte, faſt unerſetzliche Werte darſtellend, gingen in die
Tiefe und haben ſchon manche Stimme nach Aufgabe des
Unternehmens laut werden laſſen. Beſonders erfolgreich
waren die UBoote bei der Sperre der ruſſiſchen
Zufuhr im Nördlichen Eismeer,

wären.
Die Geſamtverluſte unſerer Feinde an

Handelsſchiffen durch kriegeriſche Ereigniſſe betragen bis
her rund 38 Millionen Bruloregiſteretonnen. Das iſt etwa gleich dem Beſtand der franzö
ſiſchen und italieniſchen Handelsflotte zu Beginn des
Krieges. Der Wert der verſenkten Schiffe einſchließlich
Ladung iſt mit mindeſtens 2,55 Milliarden Mark

zu veranſchlagen. SAls eine England immer bedrohlicher werdende Nach
barſchaft haben ſich unſere flandriſchen Seeſtreit-
kräfte erwieſen. Zahlreiche Vorſtöße in den Kanal, in
die Themſemündung, Kaperüngen von mit Proviant be
ladenen Schiffen haben die rn ſtark beunruhigt
und nicht zum geringſten dazu beigetragen, das Anſehen
ihrer Flotte zu untergraben. Nicht weniger Beunruhi
gung rief die Tätigkeit unſerer Marineluftſchiffe
hervor, die in dieſem Jahre 17 Angriffe auf England,
davon 6. auf London, machten und die Engländer zwangen,
zahlreiche Kanonen, Munition, Flugzeuge, ſowie Tauſende
un Soldaten in ihrem Lande zur Abwehr zurückzube
halten.

Alles in allem hat unſere Flokte im Jahre 1916 Er
folge errungen, die denen unſerer Landheere würdig an
die Seite treten. Der kühne Unternehmungsgeiſt, von dem
wir unſere Seeleute beſeelt wußten, hat ſich bewährt, wo
für nicht zuletzt auch die hervorragenden Einzelleiſtungen

es ſei nur an die Fahrten der „Möwe“ erinnert
Zeugnis ſind. Stolz und Vertrauen des deutſchen Volkes
begleiten die Flotte ins neue Jahr, zu neuen Aufgaben,

zu neuem Ruhm SDrevinz und Amgegens,
Naumburg, K. Jan. Dem Oberlandesgerichtsrat,

Geheimen Juſtizrat Boſſe in Naumburg a. S. iſt die
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion erteilt. Dem
Oberſtaaksanwalt, Geheimen Juſtizrat von Pritt-
witz und Gaffron iſt beim Ubertreten in den Ruhe
ſtand der Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe verliehen.

Eilenburg, 4. Jan. Die jährige Fabrikarbetterin

h g re 9 n e3 452 9 derund wa ſofort tot. S m Nachbardo Pehrißſe
brannten auf dem Naumannſchen Stiftsgut zwei

große Scheunen, vollſtändig nieder. Dieſe enthielten
etwa 700 Zentner ungedroſchenen Hafer und einen großen
Poſten Rapsſäcke, die vollſtändig verbrannten. Außer
dem wurde von einer großen Lokomobile der große
Dreſcher und Keſſel vernichtet. Zwei Kinder im Alter
von 7 und 9 Jahren hatten hinter der einen Scheune
lagerndes Stroh beim Spielen mit Streichhölzern in
Brand geſteckt. Das Feuer griff ſofor auf die Scheune
über und vernichtete die Gebäude mit ſämtlichen Vor
räten. Dem Amtsgerichtsrat Kirſchſtein hier wurde
der Charakter als Geheimer Juſtizrat verliehen.

in das Krankenzimmer der jungen Herzogin geführt, die
darauf beſtanden hatte, ihre Hofdame ſelber zur Rede zu
ſtellen und ſich von ihrer Schüld zu überführen. Es war
Abend, im Zimmer herrſchte nur ein ſchwacher Lichtſchein,
aber ſelbſt im hellſten Veſtibül hatten mich beim flüchtigen
Vorbeiſchreiten die Lakaten unter meinem dichten Schleier
als Hofdame Jhrer Durchlaucht gegrüßt, niemand hatte
den Betrug entdeckt nur die Augen der in ihrem Heilig
ſten gekränkten Frau blickten ſchärfer.“

„Jſt es wahr, daß Sie dem Herzog nahe geſtanden
haben fragte ſie mich ſofort. Sie richtete ſich ihrem
Lager auf und verſuchte ſcharf in meinem de zu leſen.

„Niemals, Durchlaucht“, ſagte ich der Jnſtruktion und
der Wahrheit gemäß. Man hatte mir r daß es
gelte, das Leben der hohen n durch dieſen Betrug zu
retten, und daß das meine Pflicht ſei als Schweſter der
jenigen, die es in Gefahr gebracht habe. So habe ich michwillig wie ein Opferlamm zur Le achtbank führen laſſen,

aber zu einer Lüge war ich nicht bereit, und als die
Herzogin fortfuhr: „Ste ſprechen heute anders als ſonſt

S Sie haben auch einen anderen Ausdruck im Geſicht
und plötzlich einpört aufſchreiend, mir entgegenſchleuderte
Sie ſind ja gar nicht die Eliſabeth von Telken!“ da
ſchwieg ich in namenloſer Angſt und Beſchämung, und da
bäumte ſich die beleidigte Frau auf und ſchlug mir mit
der Hand ins Geſicht, daß ich taumelte und halb betäubt
hinanswankte. Aber draußen empfingen mich bereitwillig
geöſfnete Arme und die Stimme eines Mannes flüſterte
mir beſchworend zu: „Vertrauen Sie auf mich. Jhre
Schweſter hat ſich auch in meinen Schutz geſtellt, und Jhnen
ſoll kein Haar gekrümmt werden!“ Doch trotz meiner
wahnwitzigen Erregung fühlte ich das Beleidigende aus
der Amarmung und den verheißungsvollen Worten heraus,
und ich hatte noch die Kraft, mich loszureißen um im
nächſten Augenblick die Treppe hinunterzüſtürzen. Jch
hatte den Herrn zuvor nie geſehen, Sie kennen ihn, Herr
von Mellwiz und Sie kennen auch die Närbe auf
meiner Stirn!“

Hahahal“ Der Geheimrat lachte krampfhaft aus
vollem Halſe. „Das iſt das Anglaublichſte und Albernſte,
was ich je gehört habe! Ja, ſteht denn Jhr Mann
ſo ſtiedrig in Jhrer Achtung, daß Ste Ammenmärchen vor
zubragen ſich erlauben?“

„Bitte, Onkel, iſt die Reihe zu ſprechen an mir“,
fiel Dietrich mit Nachdruck ein. Ich habe lange genug
geſchwiegen und mein armes Weib von dir quälen und
beleidigen laſſen. Jch glaube Jlſe Wort für Wort ich
glaube ſogar, daß da noch ſehr viel geſpielt hat, von dem

wo die Verſenkung
einer Anzahl vollbeladener Munitionsſchiffe im Verein
mit der ungeheuren Exploſion von Archangelſk von den
ſchwerſten Folgen für unſere Gegner an der Oſtfront

Bedeutung der Pilze für die Volks

Magdeburg, Jan. Jn folgender wirklich netten
Weiſe verkehrt die Gemeinde Altenweddingen mit ihren
Kriegsangehbrigen, denen ſie folgendes Schreiben ſchickte:
„Jn der Annahme, daß Sie die Jhnen von anderer Seite
zu Weihnachten geſandten Zigarren nunmehr aufgeraucht
haben, ſchickt Jhnen die Gemeinde anbei einen Neujahrs
gruß. Wir wünſchen Jhnen gute Geſundheit und bitten
Sie, falls Sie irgend welche Wünſche haben, die Jhnen
von Jhren Angehörigen aus irgend welchen Gründen
nicht erfüllt werden konnten, uns mitteilen zu wollen.
Was irgend möglich iſt, wird gern geſchehen. Mit beſten
Grüßen. Der Gemeindevorſtand.“

Erfurt, 4. Jan. Die vom Vaterländiſchen Frauen
verein Erfurt Land veranſtaltete Obſtkernſamm-
ung wurde am L. November 1916 abgeſchloſſen. Die
Kerne, die in Papierſäcken verpackt auf zwei Eiſenbahn
waggons an die Olmühle von T. Bienert in Dresden ver
frachtet worden ſind, hatten ein Gewicht von 20860 Kilo
gramm. t

Eiſenach, Jan. Das ſtürmiſche Wetter derletzten Tage hat größeren Schaden im Thüringer Wald
und in der Rhön durch Entwurzeln und Knicken zahl
reicher Baumſtämme, ſowie auch an Telegraphenmaſten
und einzelnen im Bau begriffenen Neubauken verurſacht
Auch erſuhren ſämtliche Gewäſſer ein raſches Steigen der
Flußläufe, die vollufrig ſind. Hörſel und Werra haben
herelts weite Strecken Landes überſchwemmt. Jn der
Behauſung eines Gutsarbeikers im benachbarten We
nigenlupnitz ſpielten am Silveſterabend mehrere junge
Leute mit einem an der Wand hängenden Karabiner
Einer der Burſchen, namens Rudolf Zimmermann, gab
im Scherz einen Schuß ab, der den Gutsarbeitersſohn
Hugo Häuſer in den Mund kraf und tötete. Der Fall
iſt für die Familie Häuſer um ſo trauriger, als bereits
zwei Söhne im Kriege gefallen ſind. eFabrikant ErichMühlhauſen (Thür.), 4. Jan.
Eßel erhöhte ſeine im vergangenen Jahre errichtete
Stiftung von 5000 Mk. für die Knabenmittelſchule um
weitere 5000 Mk.Gera, 4 Jan. Ein Einwohner aus der Weſtſtraße
hatte zu Silveſter von einer Landwirtsfrau in Weißig
ein „markenfreies“ Schwein von rund zwei
Zentnern Gewicht gekauft Das Borſtenvieh wurde
unterwegs im Walde gleich abgeſchlachtet und nach Gera
in eine im dritten Stockwerk gelegene Wohnung eines
freundlichen Helfers aus der Nordſtraße gebracht. Hier
wurde das Schwein in der Badewanne abgebrüht, ausge
weidet und zerlegt. Wellfleiſch und friſche Wurſt ſollte
es an anderen Tage in aller Stille geben. Vorher aber
erſchien die Polizei und beſchlagnahmte die ſchönen, aber
ſchlecht raſterten Schweinehälſten und ließ ſie nach dem
Schlachthofe ſchaffen.

F. Kaſſel, Jan. Dex wachſenden Erkenntnis von der
ernährung Rechnung

F Köthen, Jan.mund Blume, der langjährige Direktor des hieſigen
herzoglichen Landes Seminars, iſt in der vergangenen
Nacht nach längerem Leiden, doch unerwarket, verſchieden.

F. Deſſan, 4. Jan. Das Ermittelungsver
fahren wegen der Exploſion der Gasanſtaltiſt eingeſtellt worden, da die Urſache ſich nicht mit Sicher
heit feſtſtellen ließ. Die Annahme, daß böswillige Ab
ſicht der dort beſchäftigten Kriegsgefangenen das Unglück
verſchuldet habe, läßt ſich nicht aufrecht erhalten.

F Cölleda, 4. Jan. Um die hieſige zweite Pfarrſtelle
hat ſich niemand beworben. Das Konſiſtorium hat be

man am beſten ſchweigt. Unter dieſen Verhältniſſen
wirſt du einſehen, daß für dich kein Platz mehr neben

meiner Frau in meinem Hauſe iſt ich halte unſere Ver
bindung von dieſem Augenblick an für abgebrochen

Der Geheimrat war zu Eis erſtarrt. Er verlor ſeine
Haltung nicht einen Augenblick. „Du h dir dieſen
Aufwand von Worten ſparen können! enn du in
deinem Hauſe dem Mitglied einer entehrten Familie das
ſelber eine recht klägliche Rolle in einer unſauberen ache
geſpielt hat, init vollem Bewußtſein Heimatsrechte und
Schutz gewährſt, ſo iſt daneben ſelbſtverſtändlich für den
Geheimen Hofrat von Mellwitz, der mit allen Ehren pen
ſioniert iſt und der nur die nklugheit begangen hat dieIntereſſen ſeiner Herrſchaft allzu nachdrücklich wahrzu
nehmen, kein Platz. Mit der Schweſter einer Dirne,
Diebin und Betrügerin will ich keine Gemeinſchaft haben.
Der ehrenwerte Profeſſor Herrmann mag ſehen, wie er
ſich damit abfindet.“

Und hocherhobenen Hauptes ſchritt er, äußerlich un
bewegt, hinaus, und er ſchlug nicht einmal die Tür hinter
ſich zu, aber Jörg entſetzte ſich, ole er ihm ins
blickte, und er hütete ſich, ihm in den J zu kommen.

Jlſe hielt e nur ſo hange aufrecht, bis er verſchwun
den war, dann ſank ſie aufſchluchgend in ihren Seſſel, und
das Geſicht in den Händen vergrabend, weinte ſie, weinte
mit einer Heſtigteit und Untröſtlichkeit, daß Dietrich end
lich einſah, e e nichts, als ſie gewähren zu laſſen.

Er war vor ihr niedergekniet und hatte ſie mit ſeinen
Armen umfangen, er ſagte ihr liebe Worte und ſtretchelte
ihr Haar aber ſie weinte nur immer ſtärker und hatte
auf all ſeine Bitten, doch endlich den Widerſtand gen
ihr eigenes Herz aufzugeben, nur ein heftiges opf
ſchütteln. Er mußte erkennen, hier war jeder überredungs
verſuch einſtweilen vergeblich, und er konnte ſich auch re
länger ſeinen Patienten entziehen. So ging er und ſchickte
Chriſtine zu ihr.

Die Sprechſtunde, die ſo arg verſpätet begonnen hatte,
dehnte ſich bis tief in den Abend aus Danach traf der
Vater Edis ein, der, von dem Unglück des Sohnes voll
kommen gebrochen, ſelber der Hilfe und. des Troſtes
bedurßfte.

Dietrich und Doktor Schweiger beſprachen das Not
wendigſte mit ihm. Es wurde beſchloſſen, den Kranken
noch in der Nacht unter Begleitung der beiden Arzte in
die berühmte Nervenheilanſtalt einer benachbarten Stadt
zu bringen, wo er vorläufig bleiben ſollte bis ſich heraus
geſtellt hatte, ob er in eine Awenhellan gebracht
werden mußte. Fortſ. folgt.

Geheimer Schulrat Profeſſor Ede



ſchloſſen, von der Wiederbeſetzung der Stelle wegen des
großen Mangels an Theologen vorläufig abzuſehen

Hochwaſſer.

Naumburg, 5. Jan. Der Waſſerſtand der Saale
iſt etwas gefallen, aber von der Anſtrut wird er wieder
als wachſend gemeldet. So ſteht an der Großjenger
e das Waſſer bis zur Treppe des Blütengrund- Gaſt
hauſes.

J Oſterode, A. Jan. Die Flüſſe des Harzes ſind
durch den anhaltenden Regen und die damit im Gebirge
eingetretene Schneeſchmelze ſehr hoch angeſchwollen. Das
Hochwaſſer hat an den Ufern unſerer Söſe im Gebirge
zum Teil recht erheblichen Schaden angerichtet. Die
unterhalb ſ Stadt wen ländlichen Gebieteunſerer
ſind zum größten Teil überſchwemmt.

Nordhauſen, 4. Jan. Jnfolge der durch die milde
Witterung verurſachten Schneeſchmelze und der reich
lichen Niederſchläge der letzten Zeit rauſchen die bis zum
Uferrande gefüllten Südharzbäche zur Zorge und zur
Helme. Letztere iſt in einen reißenden Strom ver
wandelt und an mehreren Stellen in der Goldenen Aue
aus ihren Ufern getreten. Mehrere große Striche des
Helmetales ſind überflutet und bilden gros Landſeen.

Zwickau, 4 Jan. Die Mulde begann erneut zu
ſteigen und erreichte faſt 2 Meter über Null. Sie ſetzte
n t anliegende Straßen, Waſſerwerke uſw. unker

aſſer.
t Schöna (Sächſ. Schweiz) Jan. Die Elbe ſteigt

andauernd. Jn Schandau und Herrnskretſchen ſtehen die
Elbhäuſer unter Waſſer.

Merseburg und Amgegend.
5. Januar.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt der Jäger im
Magd. FeldJägerBatl. Nr. 4 Friedrich Gerſtmann,
einziger Sohn der Witwe Bertha Gerſtmann von hier.
Ehre ſeinem Andenken!

Auszeichnung. Dem Wehrmann im Jnfanterie
Regiment Nr. 477 Jliſch von hier iſt in Anerkennung
bewieſener Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
liehen worden. J war vor Ausbruch des Krieges bei
der Firma Gebr. Graul hier als Zimmermann beſchäftigt.

Befördernng. Der Offizier- Stellvertreter Hans
Fröbe, Sohn des Regierungs Hauptkaſſen- Kaſſierers
Sröbe hier, iſt zum Leutnant der Reſerve im Feld
artillerie- Regiment Nr. 95 befördert worden.

Perſonalnotiz. Die erledigte Rentmeiſterſtelle bei
der Kreiskaſſe in Mansfeld iſt vom Dezember 1916 ab
dem Regierungsſekretär Alfred Willnow von hier
übertragen worden. SFJernbahn Halle- Merſeburg. Ab Montag den
3. Jannar er. wird die elektriſche Fernbahn bis auf wei
teres ſtatt wie bisher halbſtündig nur noch ſtündlich
zwiſchen Halle und Merſeburg verkehren. Zwiſchen Halle
und. Ammendorf entſteht dadurch halbſtündiger Betrieb.
Der Arbeiterverkehr wird nach Möglichkeit durch Sonder

wagen aufgenommen. Die näheren Zeiten über die Abe
fahrten ſind aus den Anſchlägen an den Endhalteſtellen

und am Depot Ammendorf erſichtlich.
Erützwurſt wird am morgenden Sonnabend in den

ſtädtiſchen Verkaufsſtellen Burgſtraße 16 und An der
Geiſel 2 verkauft. Die Abgabe erfolgt an die Karten
inhaber von Nr. 1801 bis 4600. Siehe Bekanntmachung
in der heutigen Nummer d. Bl.

Zur Beachtung für GrundſtücksVerkaufsluſtige. Jn
letzter Zeit macht ſich auch in Thüringen wieder eine regere
Tätigkeit der gemeingefährlichen Grundſtücksvermittelungs
ſchwindler bemerkbar. Kauf und Verkaufsluſtige ſeien
deshalb vor unbekannten Firmen gewarnt, auch wenn
letztere noch ſo hochtönende Namen führen. Man laſſe
ſich durch den ſchier unerſchöpflichen Redefluß der Ver
treter und durch das Angebot a Tee „Ohne Vor
ſchußzahlung“ uſw. auf keinen Fall breitſchlagen.

Die Schweineſeuchz iſt unter dem Schweinebeſtande
des Gaſtwirts Liebigt (Bellevue) hier amtstierärztlich
feſtgeſtellt worden.

Auf der Freibank kommt Rind und Schweinefleiſch
zum Verkauf an die Jnhaber der Ordnungsmarken 501 bis
1100.

Noch einen Schritt weiter! Alle Behörden haben
im Intereſſe der Kohlenerſparnis Beſtimmungen über die
Einſchränkung des Lichtverbrauchs im gewerblichen Leben,
im Haushalt, bei der Straßenbeleuchtung uſw. getroffen
und die Bürgerſchaft erſucht, auch zu Kochzwecken Gas nur

zu gebrauchen. Wir dürfen wohl ſagen, daß dieſe
ahnung nicht umſonſt geweſen iſt. überall macht ſich

der angeregte Sparſamkeitsbetrieb fühlbar. Aber man
e noch einen Schritt weiter an Auch die

örden, wie Kgl. Regierung, Landesdirektion, Landes
verſicherungsanſtalt, FelerSoßietäten, Generalkommiſſion
uſw. ſollten mit gutem Beiſpiel vorangehen. Würde bei
dieſen Behörden die durchgehende Arbeitszeit

eingeführt, könnte eine außerordentliche Erſparnis an
ne Und Beleuchtung erzielt werden. All dieſe Ver
waltungsgebäude machen in den Abendſtunden den Ein
druck glänzend erleuchteter Paläſte. Man kann ſich un
gefähr vorſtellen, welche Kohlenmenge dazu gehört, um
dieſe Gebäude zu heigen und das Licht herzuſtellen. Sehr
tark in Rechnung zu ziehen wäre auch der Einfluß den
as Vorgehen der Behörden auf viele Privatbetriebe haben

würde. Viele von ihnen haben bereits wiederholt die
rage erwogen, ob ſie ni Arbeitszeit einführen ſollten, und ſind lediglich aus alter Gewohnheit

vor dem entſcheidenden de u zurückgeſchreckt. as
Vorgehen der Behörden würde ihnen den willkommenen
Anſtoß zur Durchführung der Maßnahme geben, und unſer
Elektrizitätswerk und die Gasanſtalt würden ſehr bald die
ſegensreiche Wirkung der neuen Geſchäftszeit in einer er
heblichen e der abgeforderten Beleuchtungs
mittel feſtſtellen können. Ebenſo würde der Kohlenmarkt
dies ſpüren, und es würden Heizungsmittel für die große,
weniger bemittelte Bevölkerung frei werden. Es wäre
guch gut, wenn die hier vorgeſchlagene Neuordnung re De
bald durchgeführt würde, denn die gegenwärtige milde
Witterung darf uns nicht darüber hinwegtäuſchen, daß
die Kälteperiode uns noch bevorſteht, bei der dann der
Kohlenmangel recht empfindlich ſein würde. Ob es ſich

empfiehlt, die durchgehende Arbeitszeit beim Land
ratsamt und den v ſchen Behörden einzuführen, möchten
wir dahingeſtellt ſein laſſen. e ſind infolge

ieſigen

des direkten Verkehrs mit dem Publikum derart ſtark in
Anſpruch genommen, daß die Nachmittagsſtunden dringend

zur Erledigung der Geſchäfte benötigt werden. Sollte

aber auch an dieſen Stellen dem Vorſchlage r
werden, ſo müßte ſich das Publikum eben damit avſinden.
Wir haben im Kriege ſchon ſehr vieles gelernt, werden

auch dieſe Einſchränkung gern und willig auf uns
nehmen.

Kurzſchrift im Jeldpoſtverkehr. Wie der Staats
ſekrekär des Reichspoſtamts dem „Stenographiſchen Jahr
hundert“ mitteilt, iſt Kurzſchrift (auch Debatten oder
Redeſchrift) nach jedem yſtem im Feldpoſtverkehr,
g,ußer bei den an deutſche Heeres- und Marineange
hörige in der Türkei gerichteten und von ihnen her
rührenden Sendungen, nach wie vor zu gelaſſen. Jm
privaten Poſtverkehr mit den beſetzten Gebieten
e die Anwendung der Kurzſchriſt nicht ge
atte

wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Verſteuerung
der im Jahre 1916 in Geltung geweſenen Miet (Pacht,
Jagdpacht) Verträge durch die Vermieter (Verpächter)
mittels Verzeichnis im Monat Januar 1917 bei den Holl
ſtellen oder Skempelverteilern erfolgen muß.
Jahreskarten für öffentlich aufgeſtellte Aukomaken und
mechaniſche Muſikwerke müſſen im Januar 1917 den Zoll
ämtern zur Weiterverſteuerung vorgelegt werden.

Merſeburger FJeldpoſt. Aus Feindesland erhalte
ich von unſerem Landsmann Vizefeldwebel d. L. Fritz
Te ber die wunderhübſche Weihnachtsnummer der
Kriegszeitung der 7. Armee, die durch ihren ſchönen Jn
halt und Bildſchmuck erfreut. Tief ergreifend iſt das
Titelbild. Jm freundlichen Schimmer des Weihnachts
e erſcheint das Chriſtkind bei den mit Stahl
helm bedeckten Kriegern im Schühengraben und blickt ſo
liebevoll auf die kampfbereiten, tapferen Männer, die
ſtaunend das hehre Wunder ſchauen. Darunter ſteht der
ſchöne Spruch
Der Du an Weihnacht Uns erſchienen biſt,
Wir fragen Dich, Du lieber Chriſt,
Wann wird Dein Wort zur Wahrheit werden
Den Menſchen ein Wohlgefallen und Friede auf Erden.

Und das freundliche Kind mit dem Bäumchen ging
immer weiter an den Gräben hin und ſeine Kerzen
brannten nicht nieder und ſeine Lichter e e

Schw.

Hausfrauen!
Geht ſparſam mit den Kartoffeln um

Sorgt für gute Aufbewahrung
Ein krockener Keller, der gelüftet werden

kann, eignet ſich am beſten zur Aufnahme
Größere Mengen breitet man auf dem Boden
gus, kleinere Mengen verwahrt man in
Kiſten. Der Lagerraum darf nicht warm,
muß aber froſtfrei ſein. Die Kartoffelvor
räte ſind äußerſt knapp. Es darf keine Kar

belichem Kinderglück wurden geſtern abend bei den Ver
wundeten im Reſerve lazarett Kaſerne wachge-rufen. Den Bemühungen der um ihre Pfleglinge vorbild-
lich und mütterlich bekümmerten Frau von Wangelin
war es gelungen, die Leiterin der Sonntagsſchule, Fräu
lein Schmidt, mit deren aus allen Schulen zuſammen
geſetzten Knaben und Mädchenzöglingen zu einem
Unterhaltungsgbend zu gewinnen. War das
Beſtreben an ſich ſchon begrüßenswert, ſo verdient der
Grundgedanke, den Helden für einige Stunden das ferne
häusliche Glück mit den Kinderfreuden zu erſetzen, be
ſondere Anerkennung. Der Verlauf des ſchönen, vrigi
nellen Abends in der Kankine der Kaſerne illuſtrierte
deutlich genug auf welch dankbaren und fruchtbaren
Boden des Beſtreben der Frau von Wangelin, des Fräu
lein Schmidt und der kleinen Mitwirkenden bei den Ver
wundeten gefallen iſt. Sie mußten ſich wirklich mitten
daheim be Frau und lieben Kindern vefinden, die ihnen
in Aufführungen, Gedichten und Geſängen von dem
Durchhalten und der Arbeit in der Heimat, der Bewun
derung über das Heldentum, ſowie von der erwartungs
vollen Heimkehr als Sieger erzählten und damit manchen
zu Tränen rührten, abgeſehen von dem freudigen Mut,
den eine Stunde ſolcher lieber Familienbilder mit Kinder
glück in den Herzen aller Verwundeten erzeugen mußte. Eskam hierbei allerdings auch viel auf den Geiſt der Dar
bietungen ſelbſt an. And da können wir mit erfreulicher
Genugktuung feſtſtellen, daß die Kinderſchar ihre Sache
hervorragend machte, daß Auſſührungen, Geſänge und De
klamationen der Knaben ſowohl wie der Mädchen tadel
los gelernt waren und mit Begeiſterung und Verſtändnis
vorgetragen wurden. Allen Reſpekt vor dieſen kleinen
Künſtlern Vor allem genannt ſein „Der Goldſucher“,
Deutſches Kind Der liebe Sonntag „Kriegsweih
nachten“, „Lieſelottes Feldpoſtbrief Ehriſtabend,
„Kriegsgebet“ und der allerliebſte Parademarſch der
Kleinen. Trotz der 24 Nummern des Programms wirkte
es infolge der Vielgeſtaltigkeit wicht ermüdend und die
Darſteller wurden gleichfalls nicht nüde, ſie wetteiſferten
ſogar eher von Nummer zu Nummer im gegenſeitigenübertreffen der Leiſtungen So waren es nicht bloß für die
Verwundeten nein auch für uns Gäſte zwei in der Tat
erbauungsvolle Stunden, die uns da von prächtigen
Kindern geboten wurden und die auch wir als traute
Familienerinnerungen mit Kinderglück empfunden haben.

Der Dank des Landwehr Infanterie Regiments
Nr. 36. Bei der Vorſitzenden des Vaterländiſchen Frauen

e Nr. 36 OberſtleutnantDürr ein ſehr warmes Dankſchreiben für die Weihnachts
Liebesgaben eingegangen, die durch die beiden hieſigen
Vaterländiſchen Frauenvereine für alle Unterofſigiere und
Mannſchaften des Regiments geſammelt und ins Feld
geſchickt worden ſind. Begleite: des Eiſenbahnwagens, in
denen die Pakete zu den Truppen gelangten, war Dom
ſtiftsProkurator Klingelſt ein von hier. Jm Jahre

1915 war Transportbegleiter e u von Pode
wils von hier, der nachher eine ſehr hübſ e en
ſeiner Reiſe veröffentlicht e ir hoffen, daß Herr
Klingelſtein dieſem guten Beiſpiele folgen wird.

Mittelſtandsküche in Merſeburg.
diſche Frauenverein Merſeburg Stadt eröffnet, wie die

Anzeige in dieſem Blatte zeigt, am Montag den 8. Ja

Beſteuerung der Pacht und Mietverträge. Es

Auch die

toffel verfaulen, keine Kartoffel umkommen

traute Familien Erinnerungen mit häus

vereins MerſeburgStadt iſt von dem Kommandeur des

Der Vaterlän

nmitar 1917 im Erdgeſchoſſe des Hauſes Unter Altenburg 16
terſelbſt eine Miktelſtandsküche, in der für den billigen
reis von 0,45 Mark, bei Entnahme von Wochenkarten

0,40 Mark ein geſundes, nahrhaftes und auch der Menge
nach genügendes Mittageſſen verabreicht werden wird.
Der Verein hofft mit ſeiner Neugründung dem Wunſche
weiter Bevölkerungskreiſe zu entſprechen, die ſich ſcheuten
in der Volksküche zu eſſen, und deshalb der Segnungen,
die mit der Herſtellung des Eſſens im Großbetriebe in der
jetzigen teuren Kriegszeit für die Mittagsgäſte verbunden
ſind, nicht teilhaftig werden konnten. g. der Anter
Altenburg 16 (neben dem Pfarrhauſe St. Vitt) ſtehen dem
Vereine zwei freundliche helle Räume als Eßzimmer zur
Verfügung, in denen Jeder, der dort ſein natürlich nur
beſcheidenes Mittagsmahl einnehmen will, ſich wird
behaglich fühlen können. Die Einrichtung dieſer Räume
iſt dem Vereine durch eine hochherzige Gabe der Frau
Kommerzienrat Karl Berger hierſelbſt ermöglicht worden.

Tivoli Theater. Man ſchreibt uns Auf die Sonn
tag den 7. d. M. abends 288 Uhr ſtattfindende Auffüh
rung des prächtigen Werkes: Der Trompeter von
Säkkingen“ mit der Muſik nach Neßler machen wir
nochmals aufmerkſam. Beſetzung und Ausſtattung iſt
gut. Nachmittags 4 Uhr für die Kleinen das reizende
Märchen „Afſchenbrödel“. Um vielen Wün-

ſchen nachzukommen, iſt für nächſte Woche (11. oder
12. Januar) ein Gaſtſpiel angeſetzt mit dem reizenden
Zuſtſpiel. Herrſſhaftliſcher Diener geſucht.
Das Werk konnte überall einen vollen Erfolg erringen.
Dieſer dürfte auch hier nicht ausbleiben, zumal die Be
ſetzung glänzend iſt.

ss. Beeſen, 4. Jan. Jn Nr. 303 d. Ztg. war der
Name des Dorfes Beeſen an der Elſter t Grund der
älteſten Namensſförm Bißeme aus dem Jahre 1184 ge
deutet als Heim des thüringiſchen Königs Biſino. Hier
zu ſei noch erwähnt, daß im Beeſener Felde auch

erſeburger Beſitzungen lagen, wie wir aus
einer Urkunde vom 18. Juli 1330 (Bezene), ſowie aus dem
ſog. Kalendarium (17. Januar Beſeme, 2. November
Bysme) und dem Güterverzeichnis des Domkapitels (um
1300 Bezeme) erſehen. Die Form Zezeme des Kodex
Merſeburg, die Küſtermann auf Zöſchen gedeutet hat, er
klärt Kehr im Urkundenbuch des Hochſtifts Merſeburg
für eine „irrige Schreibung“ und möchte auch ſtatt Cisme
und Czezeme des Kalendariums Bisme und Bezeme ge
leſen wiſſen, was wieder mit dem heutigen Beeſen gleich
bedeutend wäre. Es iſt wohl möglich, daß die bisher nur
mangelhaft gedeunteten Namen Czyſeme, Ceeſeme Zſeſeme,
Zeſeme, Ceſeme, Cezeme und Zeesme nur fehlerhafte Ab
ſchriften aus Biſeme, Beſeme, Bezeme und Besme
Beeſen ſind. „Di ledige hube situm in campis ville
Gzyseme“ der Urkunde vom 14. Februar 1338 liegt hier
am Lädenberge, und nach der überlieferung ſoll der Sixt
berg in der Aue neben dem Ammendorfer Mühlholze ehe
mals eine Beſizung des Merſeburger Sixtuskloſters ge
weſen ſein.

S Lauchſtedt, 4. Jan. Jür Tapferkeit vor dem Feinde
erhielt der hier, Strohhof en ge Landwehrmann

S Zivilb e ene Kreuz 2 Klaſſe 4 eFraukleben, 4. Jan. Die Dorfſtraße in Franklehen
Weißenfelſerſtraße vom Kriegerdenkmal bis zum Ge
meindegaſthofe wird im Jntereſſe der öffentlichen Sicher

h

heit wegen der darin befindlichen Löcher bis auf weiteres
für den geſamten FJuhrwerksverkehr geſperrt. Der

zuhrwerksverkehr wird über den Topfmarkt und durch
die Friedrichſtraße verwieſen
S Wüſtenentzſch, 4. Jan. Der Gaſtwirt eng i
iſt zum Erſaßtzſchöffen für die Gemeinde Wüſteneutzſch bis
auf weiteres gewählt und vom Königl. Landrat beſtätigt

Auf rumäniſchem Boden erlitt
worden.

S. Wehlitz, 4. Jan.
den Heldentod fürs Vaterland der Gefreite Alfred
Ritzke von hier. Ehre ſeinem Andenken!

S Schkeuditz, A. Jan. Das Waſſer der Elſter iſt
wieder im Steigen begriffen. Es ſtieg von 180 Meter auf
a Meter am Donnerstag morgen. Kürzlich iſt im
benachbarten Radefeld ein unerhörter Einbruch
vollführt worden. Unbekannte Diebe haben bei der
Kriegerfrau Wetzke von den Ställen alle Schlöſſer ab
gebrochen, haben ſich zum Schweineſtall Zugang verſchafft
und hier ein Borſtentier regelrecht abgeſchlachtet
und fortgeſchleppt. Nicht genug damit, mußten noch 12Kaninchen ihr Leben ſaſen ferner wurden mitgenommen

Kartoffeln, Schippe und Spaten. Der nächtliche Sturm
begünſtigte den Diebſtahl ſehr, ſo daß auch nicht das
leiſeſte Geräuſch vernehmbar geweſen iſt.

Q. Ermlitz, 4. Jan. Jm hieſigen Rittergutsgarten
wurde von der Gärtnerfrau ein entflohener Ruſſe be
merkt, ehe aber Hilfe dere werden konnte, war der
Mann fort er wurde aber ſpäer im benachbarten Weh
litz feſtgenommen. Er ſprach deutſch und will aus dem
Gefangenenlager Merſeburg ſein.

Lützen, Jan. Die hieſige Zuckerfabrik
welche mit der Verarbeitung der Rüben am 2. Oktober
begonnen hatte, beendete ihren diesjährigen Arbeitsab
ſchnitt am 20. Dezember. Während dieſer Zeit wurden
332 000 Zentner Rüben verarbeitet, gegen 740000 Zentner
im Vorjahre. Infolge der durch den Krieg bedingten
widrigen Verhältniſſe konnte die diesjährige Rübenver
arbeitung nur unker großen Schwierigkeiten durchgeführt
und beendet werden. Dem Pionier Alfred Hütten-
rauch von hier wurde in den heißen Kämpfen an der
Somme das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Auch
dem Polizeiſergeanten Willi Pohe d dgleichzeitiger en zum Feldwebel die gleiche Aus
zeichnung verliehen.

Mücheln und Amgebung.
5. Januar.

Querfurt, 4. Jan. Der Unteroffigter FriedrichMüller aus Ziegelro da wurde auf Lem tlichen
Kriegsſchauplatz n beſonderer Tapferkeit mit dem
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. Mit dem
Eiſernen Kreug wurde der Musketier Richard Mettin
aus Obhauſen ausgezeichnet.

SDechlitz, Jan. Kirchliche Nachrichten
des Jahres I916. Jm Jahre 1916 wurden in hieſtger
Gemeinde 7 Kinder, und war 3 Knaben und Mädchen
geboren, darunter war eine uneheliche Geburt. Getauft
wurden 8 Kinder, darunter 2 uneheliche. Getraut wurden
4 Paare, es waren dies A Kriegstrauungen; kon irmiert
wurden 12 Kinder, und zwar 5 Knaben und 7 Mädchen

im Jahre vorher 10 Kinder, und zwar 4 Knaben und

wurde unter



Mädchen. Geſtorben ſind 7 Perſonen, 6 Erwachſene
männliche und 4 weibliche) und 1 Kind; im Jahre vor

er ſtarben 5 Perſonen, und zwar 4 Erwachſene und
T Kind. Außerdem hat der Krieg im vergangenen Jahre
5 Opfer gefordert; es ſind dies der Landwirt, Bertold
Dübner, der Zimmermann Paul Rockrohr, der Landwirt
und Fleiſcher Richard Laiſe und die Maurer Wilhelm
Ebert und Otto Tränkner; in den beiden Jahren vorher
hatte der Krieg bereits A Opfer gefordert, ſo daß bis jetzt
aus der hieſigen Gemeinde im ganzen 9 Opfer des Krieges
zu beklagen ſind. Die Zahl der Kommunikanten hat
gegenüber dem Vorjghre infolge des Krieges wieder et
was abgenommen. Sie betrug gegenüber 254 im Jahre
vorher 3833, nämlich 71 männliche und 162 weibliche Per
ſonen. Abendkommunionen fanden 3 ſtatt; Privatkom-
münionen haben im vergangenen Jahre wie auch im
Jahre vorher nicht ſtattgefunden. An Kirchen und Haus
kollekten, ſowie an Gaben zur Kriegsfürſorge kamen insgeſamt 465,67 Mk. ein. Für Weihnachteltebesgaben an

die zum Heeresdienſt einberufenen Gemeindemitglieder
wurden 30167 Mk. aufgewendet. Der Ertrag des
Klingelbeutels iſt im vergangenen Jahre etwas herab
gegangen er betrug 50,15 Mk. während im Jahre vorher
dagegen 55,28 Mk. durch ihn einkamen. Der Ertrag der
in der Kirche angebrachten Sammelbüchſen belief ſich auf
13,90 Mk. gegenüber 6,80 Mk. im Jahre vorher Evan
geliſche Sonnkagsblätter wurden von 20 Familien geleſen.

e en ander e e chen Bundes“ e
ren no itglieder an. ük die RheiniſcheKſſonegeenſhaf- in Barmen wurde von den ihnen

an Miſſionsgeld ein Betrag von 13,39 Mk.

Wetter warte.
B. W. am 6. T. Zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkigbis trüb, Niederſchläge, etwas kälter. 7. 1. u

lage Temperatur wenig verändert, Zeitweiſe Nieder

Theater und Muſik.
Direktion: Leopold Sache.

Spielplan vom 7. bis 14. Januar 1917.
Sonntag 3 Uhr nachmittags „Tauſend und eine

Nacht“ 75 Uhr abends „Carmen Montag 3 Uhr
nachm. „Dornröschen r abends: „Othello“Dienstag 7 Uhr „Lohengrin“ Mittwoch d Uhr

nachm. Dornröschen 7 Uhr abends „Die beiden
Schützen“. Donnerstag 72 Uhr. „Carmen Freitag

Uhr Wilhelm DTell Sonnabend 3 Uhr nachm.
el Theater e e „Tiefland.

Theater. Sonntag den 7. Januar, 72 Uabends: Die ſpaniſche Fliege

Gerichtsver handlungen
E Schöffengericht Merſeburg. Der Maurer Guſtav

S in Daspig war angeklagt, im September 1916 im
eungwerke eine Holztür und 5 Bretter im Werte von

gefunden, dieſe ich abgeli i
u

S S ß H. die Gegenſtände nicht ge
e ſondern geſtohlen hat, weshalb er wegen Dieb
tahls mit 1 Tage Gefängnis beſtraft wurde. Der

Schulknabe Otto E. in Merſeburg hatte im Oktober
1916 der Arbeiterfrau Martha Beine hierſelbſt ein Ka
ninchen im Werte von 15 Mk. geſtohlen und ſeinen noch
ſtrafunmündigen Bruder Bruno E. angeſtiftet, einen
gleichen Diebſtahl bei dem Schmied Zeiſeweis auszu
re bezw. ihm dabei Hilfe geleiſtet. Mit Rückſicht auf

Jugend erkannte das Gericht auf einen Verweis.eine
Das Dienſtmädchen Minna H. aus Eisleben. hatte ſich
innerhalb der lehten drei Monate als Landſtreicherin um
hergetrieben und dabei gewerbsmäßig Unzucht getrieben
Es wurde auf eine Strafe von 2 e Haft erkannt
Nach Strafverbüßung ſoll ſie dem Arbeitshauſe über
wieſen werden. Die Arbeiterin Frida Wans-B. aus
leben, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, hatte ſich
mehrerer Straftaten ſchuldig gemacht. Sie hatte einer
Frau Ramthor hier ein Tuch im Werte von 15 Mk. und
den Jnhalt einer Sparbüchſe (65 Pf.), ſowie einer Frau
Wieczorek hier ein Portemonnaie mit 6 Mk. Jnhalt weg
genommen, außerdem ſich als Landſtreicherin umherge
trieben und dabei der Gewerbsunzucht nachgegangen.
Zu Strafe wurde auf 1 Woche Gefängnis und zehn

äge Haft feſtgeſetzt. Der aus der Unterſuchungshaft
vorgeführte Maurer Gottlieb M. aus Gera hatte am
30. November d. J. dem Bahnhofswirt Florſtedt einen
ſilbernen Kaffeelöffel und der Gaſtwirtin Müller einen

geſtohlen, ein von ihm gefundenes
hlachtemeſſer nicht abgegeben, ſondern im eigenen

Nutzen weiterverkauft. Ferner hatte er aus einer Zelle
im Polizeigefängnis eine Schlafdecke zerriſſen und die

einzelnen Teile mitgenommen auch hatte er gebettelt.
Seine Strafe wurde auf 2 Wochen 89 Tage Gefängnis
und 1 Woche J feſtgeſeßt. Der Arbeiter Paul K.
aus Leung hatte den viehſeuchenpolizeilichen Anord
nungen zuwider einen Tierkadaver in die Sgale geworfen
Gegen nie en e Strafverfügung hatte er Antrag
auf gerichtliche Entſcheidung geſtellt, den er aber vor Ein

tritt in die Verhandlung Der ArbeiterWladislaus Sch. auf Gut Ruſchesfelde hatte am I. De
der Merſebürger Treibjagd

e entwendet, weshalb er wegen Jagdvergehens an
agt war. Seine Strafe wurde auf 25 Mk. ev 5 Tage

e e Die ledige Hilma T. auser ſeburg hatte einen amtsrichterlichen Strafbeſehlerhalten, weil ſie beſchuldigt war, im Septenber 1916

Kartoffeln unter überſchreitung des Höchſtpreiſes ver
kauft zu haben. Gegen den Strafbefehl hatte ſie Ein
ſpruch erhoben. Da ihr ein ſtrafbares Verſchulden nicht

nachgewieſen werden konnte, erfolgte ihre Freiſprechung.
Der Arbeiker Karl D, in Naumburg a. S. war an

re im September 1916 auf dem Leunawerke ein der
rbeiterin Liddy Smolny gehöriges, von dieſer verlorenes

Portemonnaie, in dem ſich 10 Mk. ſowie Brotmarken
für 6 Pfund Brot befanden, das er gefunden hatte, ſich
angeeignet zu haben. Er wurde freigeſprochen, da nach
den Angaben eines Zeugen er nicht als Täter in Frage
kommt.

Vermiſchtes.
Eiſenb unglück in England. Ein vollbeſetzter Zug

Edinburgh Glasgow fuhr in der Nähe von Natho in eine
auſ der Strecke ſtehende Maſchine 11 Perſonen wurden
getötet, 43 verletzt.

n 1916 gelegentlich
gek

Caſella K Co. in Fechenheim bei Hanau hat der
Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im Felde Ge
ſfallenen 400 000 Mark überwieſen, davon die Hälfte d
den Regierungsbezirk Kaffel, die andere Hälfte für die
Stadt Frank en a. M. Weiter hat der GeheimratDr. Gan s, Mitinhaber der Chemiſchen Fabrik Leopold
Eaſella K Co. der gleichen t i 100 900 Mark
überwieſen, davon 75 000 Mark für die Stadt Frankfurt
am Main und 25000 Mark für den Landkreis Hanau.

Die Bankierswitwe Fanny Hirſchmann überwies zum
Andenken an ihren verſtorbenen Gatten dem Magiſtrat
von Fürth 30000 Mark zu einer Stiftung für Ange
et des Mittelſtandes. Die Brauerei Zum Franzis
anerkeller (Leiſtbräu) in München ſpendete 20 000 Mark

zur Beſchaffung billiger Lebensmittel

Ein Kampf mit Zigeunern. Jn Landagu (Jſar)
hatte ſich in einem Gehölz eine Zigeunerbande, beſtehend
aus zwei Männern, vier Frauen und fünf Kindern, nieder
gekaſſen. Sie bettelten und ſtahlen in der Umgebung.
Als die Gendarmerie ihre Papiere verlangte und bedroht

Große Stiftungen. S n Fabrik Leopold

wurde, griff ſie zu den Waffen Einer der Zigeuner ſuchte
einem Gendarmen das Gewehr zu entreißen. Bei dem
Kampfe gab der Gendarmeriewachtmeiſter einen Schuß ab
und traf einen der Zigeuner tödlich.

Über dieEinzelheiten zur Ermordung RNasputins. r
Ermordung des ruſſiſchen Mönches Rasputin vernimmt
„Daily Chronicle noch aus rn Rasputinim Garten eines Hauſes am MorikaKanall ermordet
wurde, der dem Fürſten Juſſupow gehört. Am Sonnabend
morgen hörte ein Polizeibeamter Schüſſe und Schreie. Er
ſtellte Leute zur Rede, die gus dein Gartentor kamen,
konnte aber von dieſen nichts Aufklärendes erfahren.
Später wurde die Leiche eingewickelt in einen Feldmantel
in ein Automobil gebracht, das von zwei jungen Leuten
aus den höchſten Kreiſen Pe rsburgs gelenkt wurde. Das
Automobil brachte die Leiche nach der Newamündung.
Es hat den Anſchein, als ob eine romantiſche Verführung
beſtanden hat. Es ſoll unter den Ariſtokraten e
worden ſein, wer die Tat zu vollbringen habe. Die
Anhänger Rasputins haben, wie die „Wetſchernijag Wrem
ja erſährt, nach ſeiner Ermordung en die ruſſiſche
Hauptſtadt verlaſſen. Das Fürſtenpaar Waſiltſchikow, ſo
wie die Fürſten Meſchtſchersko und andere hochgeſtelkte
Freunde des Wundermönches haben ſich auf ihre Güter
ims Jnſere Rußlands begeben, da ſie ſich in der Haupt
ſtadt nicht mehr ſicher fühlen.

Ein Lawinenunglück am Brenner. Jn der Nähe von
Goſſenfaß am Brenner ging eine große neelawine
nieder, wodurch dere i mit Schneearbeiten beſchäftigte ein
heimiſche Arbeiter getötet wurden. 18 Mann er
litten ſchwere Verletzungen

e e
Der Brand im Dresdener ArtillerieDepot.

Aus Dresden wird amtlich berichtet. Um die ent
große Beunruhigung zu beheben, können wir auf

d. uns gewordener durchaus zuverluſſiger A 2
d J 9 De 5 Maogoogi

S fa
ner minder

Die explodierenden Geſchoſſe wurden fortgeſchleudertumd es entzündeten ſich vad e nach und nach eine Anzahl

von Arbeittsſtätten und Magäzinen des Artilleriedepots,
ſo daß ein Teil der dort lagernden oder in der Fertig
M e Munition verloren gegangen iſt. Jn
en erhalten gebliebenen Arbeitsſtätten iſt der Betrieb

bereits wieder im Gang. Die in den abgebrannten Be
trieben vorgenommenen Arbeiten werden ſchnellſtens nach
den in anderen Orten im Bau befindlichen Anlagen ver
legt, ſo daß die Störung baldigſt behoben ſein wird. Der
vielfach in der Stadt geäußerten Befürchtung einer be
vorſtehenden Dynamitexploſton gegenüber iſt zu bemerken,
daß Byn a mit überhaupt nicht vorhanden war.

Durch die Exploſion wurden n die benachbarten
Mitleitechniſchen Jnſtitute inſofern in denſchaft gezogen,

als viele Oberlichte und Glasfenſter zerſtört wurden,
während Maſchinen ſo gut wie gar keine Beſchädigungen
erlitten haben vielmehr iſt der Betrieb der Jnſtitute zum
en Teil bereits wieder aufgenommen und wird den
isherigen Amfang in wenigen Tagen erreicht haben ſo

bald die Glasſcherben und der herabgefallene Wandputz
beſeitigt ſind. Ein größerer Schaden iſt lediglich durch
den teilweiſen Einſturz eines Daches der im Bau befind
lichen Schmiede entſtanden. Dank der Amſicht und Kalt
blütigkeit aller Offigiere, Veamten, Arbeiter und Arbeite
rinnen und der gang allmählichen Entwicklung des Bran
des ſind Verluſte an er e e und Verwundeten nur in geringem Umfange eingetreten. Es
wurden insbeſondere alle Arbeitsſtätten ſchnell und ordnungsgemäß geräumt. We nunmehr hat feſtgeſtellt wer

den können, belaufen ſich die Verluſte an e n
auf acht, einſchließlich eines an 31. Dezember bei Auf
räumüungsarbeiten tödlich verwundeten Soldaten, wäh
rend ſich in den Krankenhäuſern zehn Verletzte in ärzt
licher Behandlung befinden.

Neueste Nachrichten.
Giecherlands Aaſwert.

„Unganehmbar“.
Paris 5. Jan. Den „Journal“ wird aus Athen

gemeldet: Die früheren Miniſterpräſidenten und die Par
teiführer wurden vom König empfangen. Alle waren
der Anſicht,
bar ſei.

Genf 5. Jan. Nach Athener Meldungen der Lyoner
Blätter wird die vom König mit einflußreichſten Staats
männern Griechenlands vereinbarte Antwort an die
Entente verlangen, daß der Vierverband Geſamtbürg
ſchaft s für die Integrität des Königreichs Griechen
land, einſchließlich des Jnſelgebietes. Aus Athen wird
weiter gemeldet „Chronos“ und „Neon Aſty“ erklären
ſollte Griechenlands Gegenvorſchlag unbeachtet bleiben
ſo hätte der König keine andere Wahl, als das Parlament
einzuberufen mit der Tagesordnung, Mobilifation
aller helleniſchen Streitkräfte gegen die die
ne und Pflichten verkennenden ſogenannten Schutz
mächte.

daß die Note der Entente unannehm-

Zur Verſenkung des Truppentransport
dampfers Jvernia,

London, 4. Jan. (Amtlich.) Zur Verſenkung des
Transportdampfers „Jvernig“ der CunardLinie wird
noch gemeldet. Der Dampfer hatte Truppen an Bord
Vier Militäroffiziere und 146 Mann werden vermißt.
Die Verluſte an Schiffsoffigteren und Bemanming ſind
noch nicht endgültig bekannt. Man hofft aber, daß vie
eingzigen vermißten Schiffsoffiziere der Schiffsarzt und
der erſte Maſchiniſt ſind.

Die Flucht der Rumänen.
Berlin, 5. Jan. Aus Petersburg wird nach Kopen

hagen gemeldet: Die Flucht der rumäniſchen Be
völkerung aus dem vom Feinde bedrohten Gebiet
nimmt ungeheuren Amfang an. Die Bevölkerung von
Galatz ſoll die Stadt in pantkartiger Flucht verlaſſen. Jn
Bratla ſollen die Behörden gleichfalls bereits lege
ſein. Die Bahnhösſe und Straßen ſind mit Flüchtlingen
überfüllt. Zahlreiche Kinder irren, von ihren Eltern ge
trennt, umher. Die meiſten Flüchtlinge haben, wenn ſie
nach Rußland kommen, nichts zu eſſen. Die Lage ver
Flüchtlinge iſt troſtlos.

Die kanadiſchen Hilfstruppen.
Ottawa, 4. Jan. Jm letzten Jahre haben ſich inKanada 178537 Mann für den Kriegsdienſt über See

gemeldet. Seit Kriegsbeginn ſind 385955 Mann ge
ſtellt.

Hochwaſſer.
Berlin, 5. Jan. Große Hochwaſſergefahr beſteht

erneut für den Mittelrhein. Das Hochwaſſer der
Elbe erreichte geſtern in Dresden eine Höhe von über
250 Zentimeter über dem Nullpunkt.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 5. Jan. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Kampftätigkeit der Artillerie hielt ich infolge un
günſtiger Witterung zumeiſt in mäßigen Grenzen. Jn
mehreren Frontabſchnitten verliefen kleine Patrouillen
Unternehmungen erfolgreich Bei der Heeresgruppe

Kronprinz Rupprecht
drangen Abteilungen des Altenburger nfante
rie Regiments Nr. 153 heute früh is in den
vierten feindlichen Graben am Oſtrande von Loos vor,
fügten den Engländern bei Aufräumung und Sprengung
mehrerer Stollen blutige Verluſte zu und kehrten mit

51 Gefangenen zurück. SSicher Kriegsſchanvlat

rinz Leopold von Bayern.
Zwiſchen der Küſte und Friedrichſtadt zeitweiltg ſtarker

Feuerkampf.
Heute in den Morgenſtunden griffen ruſſiſche Bataillone

unſerer Stellungen an. Die Kämpfe ſind noch im
ge.

Außerdem griff der Ruſſe viermal unter e
von Menſchen und Munition die ihm entriſſene Jnſe
nordweſtlich von Dünaburg vergeblich an.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
An der goldenen Biſtritz war das Artilleriefeuer heſtig.

Vorſtöße ruſſiſcher Kompagnien und Streiſkommandos
zwiſchen Czokanſti und Dorna Watra ſcheiterten ver
luſtreich. Die Angriffe der unter Befehl des Generals der
Infanterie von Gerock fechtenden deutſchen und öſter
reichiſchungar. Truppen in den zwiſchen der Oſtgrenze
Siebenbürgens und der Serethniederung liegenden Bergen
brachte auch geſtern wichtigen Geländegewinn. Mehrere
100 Gefangene wurden aus den erkämpften Stellungen
eingebracht. e

Kriegsſchauplatz in Rumänien
Front des Generalfeldmarſchalls v Maden en

Jm Gebirgsſtock nordweſtlich Odobeſti erſtürmte ein
württembergiſches Gebirgsbataillon neben hannoverſchen,
mecklenburgiſchen und bayeriſchen Jägern mehrere ver
ſchanzte Höhenſtellungen.

Am RimniculSarat Abſchnitt nahm das weſtpreußiſche
Deutſch Ordens Infanterie Regiment Nr. 152 Slovocia
und Roteſti im Sturm. S

Südlich des Budzanl iſt die ruſſiſche Brückenkopfſtellung
von Bratla von deutſchen Diviſtonen mit zugetetlten öſter
reichiſch ungariſchen Bataillonen durchbrochen. Gurguete
und Romanul ſind im harten Häuſerkampf genommen
1400 Gefangene, 6 Maſchinengewehre blieben in der Hand

der Sieger. e sAuf dem rechten Donauufer dringen deutſche und hul
gartſche Kräfte auf Brailg und Galatz vor.

Mazedoniſche Front.
Nichts weſentliches.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

5 Schiffe mit ca. 15 000 Tonnen
Kohle verſenkt.

Berlin, 5. Jan. Ein in den Heimathaſen zurückge
kehrtes UBoot hat in 11 Tagen elf Schiffe ver
ſenkt, darunter befanden ſich 5 Dampfer mit 150009
n Kohle für Jtalien und Frankreich be

mint.

un Boot „46“ zurückgekehrt.
Beérlin, 5. Jan. (Amtlich.) Das deutſche UeBoot

46, das nach einem engliſchen Bericht vom 21. Dezember
1916 auf der Höhe von St. Nazaire verſenkt ſein ſoll, iſt
wohlbehalten in feinen Heimatshafen zurüchge
kehrt. Auch ein anderes deutſches UeBoot kommt für
vie Je unſeren Gegnern gemeldete Vernichtung nicht

e in Frage. e



Abnahme von Fahrradbereifungen.
Bevor die Enteignung der Fahrradbereifungen de et

Prötalich und unerwartet erhielten wir wied ſoll Jedem, freiwiſig ab
die tieferschätternde Nachricht, dass mein
einzig inniggeliebter Sohn, die Stütze
meines Alters, mein lieber, un vergesslicher
Bräutigam und Schwiegersohn

Aednch Bergmann
I ager im Magdeburger Feld Jäger-Bat. Nr. 4, 4. Kowp,

am 20. Dezember 1916 nachts 12* Uhr durch Schrap-
noellsteckschuss am Kopt den Heldentod erlitten hat.

Viel Hoffnungen sinken mit ihm in sein allzu-
kfrähes Grab. Bauhe sanft in fremder Erde

Merseburg, den 5. Januar 1917.

In tiefer Trauer
Hedwig Schmiclt als Braut, nehst Eltern

W. Berma Gerstmann keh Dähne,

Am 29. Dezember 1916 starb im
Westen den Heldentod für das Vater-

land der Musketter

Richard Schrepper ung men
Wieder wurde uns ein Freund aus unserer

Mitte genommen, welcher dureh sein gutes
Wesen uns allen lieb und wert war. Wir
Werden ihm aueh über sein Grab hinaus ein
ehrendes Andenken bewahren

Ueuschau, den 5. Januar 1917.

Die Jugend von Heuschau,

Für die Beweise wobltuender Teilnahme
beim Hinseheiden unseres lieben Entsehlafenen

danken herzlich im Namen aller Mnterbuebenen

Adolf Müller und Frau,
Merseburg, den A. Januar 1917.

Wehrordnung vom 22. November 1888 fordern wir alle diejenigen Militär
pflichtigen hieſiger Stadt, welche im Jahre 1897 geboren ſind und gegen
wärtig ihren geſetzlichen Wohnſitz hier haben, oder ſich als Dlenſtboten, Lehr
Unge, Handlungsdiener oder in anderer vorübergehender Weiſe aufhalten, ſo
wie dieſenigen, welche vor dem Jahre 1897 geboren ſind, bis jetzt abe
noch keine endgültige Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Militär
dienit vefreit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme in die Stammrolle im Mili
Krbüro, Rathaus 1 Treppe links

Gonnabend den 13. Fannar und Montag
den 15. Fanugr 1917, vormittags 8—1 Uhr,

anzumelden.
Die auswärts geborenen Militärpflichtigen haben ſich ſofort Ge

burtsurkunden für Militärzwecke andere Geburtsurkunden ſind ungül S
tig von den zuſtändigen Standesämtern zu beſchaffen, oder die Muſterungs
ausweilſe über etwaige frühere Geſtellungen vorzulegen. Die in der Stadt

ferſeburg geborenen Militärpflichtigen bedürfen der Borlegung einer
eburtsurkunde nicht.

Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß auch diejenigen
Militärpflichtigen, welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme in die Stamm
rolle gemeldet, ihren Wohnſitz aber nicht verändert haben, zur Wiederholung
der Anmeldung verpflichtet ſind und daß ſeder, welcher die Anmeldung unter
läßt, nach 8 25 der Wehrordnung unnachſichtlich beſtraft wird.

Merſeburg, den 4. Januar 1917.
Der Magiſtrat.

Grützwurſt.
Am Sonnabend den 6. Jannar 1917,

vormittag von 8 12 Uhr
wird an die Merſeburger Einwohner gegen Abgabe einer o Fleiſch
marke anf Rarke Nr. 2 der Grützwurſtkarte

Pfund Grützwurſt zum Preiſe von 60 Pfeunig
abgegeben.

Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach
ſtebender Reihenfolge:

im Laden Burgſtraße Nr. 16
für die Inhaber der Grützwurſtkarten Nr. 1801 bis 3000,

im Laden An der Geiſel Nr. 2
für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr 8001 bis 4600.
Jm übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.

ur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, das
alle 60 Pfennig ſür Pfund Grützwurſt) abgezählt bereit zu

en.
Merſeburg, den 5. Januar 1917.

Der Magiſtrat.

S ugeben wunſcht,
der ſeine Fahrradbereifung noch

bis zum 15. Januar 1917

e Gelegenheit gegeben werden.ler le der alen wird ein um 10 Proz. niedrigerer
nebernahmepreis für das St arigbſt

M iindet
Die Abnahme für den Veszirk der

eſchäſtslokal der girmg Liebmann hier,tot Eelguf Egtenplan 6
an folgenden Tagen ſtatt

Sonnabend den 6. Januar 1917
Sonnabend den 13 Januar 1917
Montag den 15. Januar 1917

Merſeburg, den 2. Januar 1917.
Her Magiſtrat.

vormittags
8— 12 Uhr.

Sammelſtelle I -Merfeburg

von

Frefb
Am Sonnabend den 6. d. M.

Verkauf von Rind und
Schweinefleiſch an In
haber der Ordnungsmarken
der Nummern

501 600 von 8—9 Uhr
601 700 910701 800 10 11
801 900 283901 1000 S

Städtiſche Sparkaſſe.
daß die am 2. d. Mts. fälligenWir machen darauf aufmerkſam t

Hypothekenzinſen bis zum 9. Jannar d gs. zu zahlen ſind.

durch
r r nur vormittags von 9—1 Uhr oderZahlung erbitten wir 5 Poſtſgeatontn Leipzigung bei der Poſt auf unſer

Nr. 10328.
Merſeburg, den 2. Januar 1917.

Der Sparkaſſen Vorſtand.
Thiele, Stadtrat.

1001-1100 45
Die Verwaltung

Achtung
Zahle für akte

wollene Strumpfabfälle
Kilo 1,655 Mk., für Lumpen und

kraulrmisch, Johannisstr. 16, pt.

S Utte genannt e Hausnummer zu acten.

Muncdtücher, Taschentücher,

Bnſche ne le Avgtetecahe
M an die Exped. d. Bl.

ziad noch in reicher Auswahl in gaten Qagitsten vorhanden bei

seburg
Creechetegeit en e 7

n

Metalle höchſte Preiſe.

Achtung
Frau oder Fräulein mit einigen

Tauſend Mark
als Teilhaberin

in gut und ſicheres Geſchäft ſoſort
geſucht. Aneh. unt „Teilhaber“

tägl. zu v rrienen. Näh.
im Gratisproſpekt (mit

Garantieſchein) John H. Schultz,
Adreſſenverlag, Cöln 252

Wer hilft erner chulerin
et den Schularseiten in
fraprögict nun Hatnenatt

Gefl. Angebote an die Exped.ne SeeFrauen
ß eparatur- Wer ketatt alen Systeme sowie für

Rechen- u Kopiermaschinen, Ronne u RotaryeApparaten-

geſucht für ſofort, welches Inter
eſſe hat für alle vorkommenden Ar

eten, auch ſehriftlich bewan dert
n für den Verkauf im Gummi
warenhauns

Granneis, Gottherätsir. 20.

Kleberinnen
twerkeame Bedienung e

Kwr Terzer in

Spezial Gesohatt

Tischzeuge Betten
r Als Art Wäsche a

Vollständige
Wäsche Ausstaftungen,

Fernspr. 259.

Leinen und Baumwollwaren

Groeee Auswahl

für alle Sorten Beutel finden
immer Arbeit

Arthur Kornacker.
Tüchtige zuvertä ſige

Fangleter
zu ſofortigem Antritt geſucht.
öBollſsche lin n. KottrFührlk

Ammonlak Werk
Leangwerke r. erseberg.

a Geschirrfünrer
be hohem Lohn geſucht.

P. Marekschelfel Co.
J Auſwarrung für 2 Vormittage

wöchentl. geſucht
Nordſtr 1.

Als AuſwärtungJunges
Mädchen

für einige Vormiktkagsſtunden ge
lucht erfr. Obere Breite Str. 9.

Suche ort ſanges Mäs wen
als An wartung.

Niehard Lots,
Burgſtraße 7.

Aufwartung
S Prakfische Ratgeber
mit vielen praktiſchen Beiſpielen von A. Lachmund, Königl. Steuer

ſekretät in Breslau l. Poſtfach.
1. Beſitzſteuer 2 Mk. Nachn. 2 40 Mk.
2. Kaiegsſteuergeſetz 2 Mk Nacht. 2.40 Mk)
z. Warenumſatzſtempel 160 (Nachn. 180 Mk)
bei Einſendung von 5.60 Mk. gebührenfr. Zuſendung.
Zu beziehen durch A. Lachmunds Verlag Breslau (Poſtſcheck Markt verloren

konto 7090) und durch alle Buchhandlungen. t R

geſuch Herſfurth. Chr i ſtigrenſtr. b.

Sauberes Aufwartung
ſofort geſucht Preußerſtr 4.
Jüngere Aufwartung

geſucht Kl. Ritterſtr. 14, pt. I.
Gold Klemmer von Bahn bis

Ab zugeben
oßmarkt 4, Laden.
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